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Eine der umſtrittenſten Fragen iſt ſeit langen
onaten die der Betriebsräte, die endlich dieationalverſammlung beſchäftigt, nachdem die Einrich-

tung der Betriebsräte in der h reeſichert wurde. Neben der Sozialiſierung iſt die Räte-Poge ein Kernſtück in der großen wirtſchaftlichen und
ſozialen Umgeſtaltung, die wir durchleben. Soweit an
geſtrebt wurde, neben dem Parlament eine gleichberech-
tigte geſetzgeberiſche und exekutive Räteorganiſation
aufzubauen, oder alle Macht den Räten zu übertragen
nach ruſſiſchem Muſter, iſt die Frage in der Verfaſſung
zerneint, und zwar mit Zuſtimmung der Sozialdemo-
kratie, die ſich vom Boden der Demokratie nicht ent
fernen kann und darf. Die Diktatur einer
Min d 7 iſt für die Sozialdemokratie nicht
diskutabel. Denn erſtens kann ſie keine Dauer
haben, führt alſo zum Rückſchlag und

dient damit der Reaktion,
und zweitens: wenn wir einer Diktatur von links das
Recht einräumen, den Rechtsboden der Demokratie zu
zertrümmern, ſo ſchaffen wir einer gewalt-
n Minderheit von rechts ja das recht-
liche PrPrert, das gleiche zu tun, wenn ihr
die nötige Anzahl Bajonette zur Ver-f ſteht. Nicht die Gewalt darf künftig derfüg unen pruch der Herrſchaft ſein, ſondern einzig da s
Recht, das aus der freien Selbſtbeſtimmung politiſch
gleicher und wirtſchaftlich freier Bürger fließt. Jeder

zu einer öherenre Weg führt nicht
rganiſation der Geſellſchaft, ſondern

zum Abgrund der Anarchie.
e u

dem Bade aus. Das Brauchbare aus dem Rätegedanken
und eines der r Mittel, die Produktion einer
größeren Ergiebigkeit u enzuführen, diewir als Vorbedingung zur Sozialiſierung brauchen,

die Betriebsräte, die ziger ein Jnſtrument
er wirtſchaftlichen Mitbeſtimmung des

Lbſſgers im Produktionsprozeß ſein ſollen und ſein
nüſſen.

Die große Aufgabe der Sozialdemokratie
iſt nun, den zan ſich brauchharen Entwurf der
Regierung in den Beratungen der Nationalverſamm-
lung ſo auszubauen, daß er ſeinem eigentlichen Zweck
entſpricht und die berechtigten Erwartungen der Ar-
beiter erfüllt
Von einem Trugbild wird man ſich dabei frei
halten müſſen: die Betriebsräte, ganz gleich, wie weit
ihre Vollmachten gehen, können die Sozialiſie-
rung nicht verwirklichen. Denn der Sopzialis-
mus iſt die Wirtſchaft durch die Geſamtheit für die
Geſamtheit. Dieſe kann aber unmöglich von den Ar-
beitern eines oder einer beliebigen Anzahl von Be-
trieben vorgenvmmen werden. Das wäre das Gegen
teil von Sozialismus und würde nur an die Stelle des
einzelnen Beſitzers der Produktionsmittel eine mehr
oder minder große Vielheit von Beſitzern ſetzen, die
einer Steigerung der Produktion eher hinderlich als
fördernd wäre. Die 73373217 der Produk-
tion iſt aber unbedingte orbedingungeder r r die ihren einzigen Zweck erfüllenll: allen ehe ein größeres m
dulturgütern z gewähren. Die heutigeProduktion reicht bei weitem nicht einmal aus, den
5 Millionen Deutſcher auch nur das nackte Löben zu
erhalten. Unſere Agrarerzengung reirht für e0 Millionen Menſchen; für 25 Millionen Menſchen
müſſen wir Lebensmittel einführen. Um dieſe unbe
dingt nötige Einfuhr bezahlen zu können, müſſen wir
unſere eigenen und alle vom Weltmarkt erhältlichen
Rohſtoffe verarbeiten und ſie an den Weltmarkt ab-
geben. Wir ſind und bleiben bei unſerer Uebervölke-
rung alſo die Lohnarbeiter des unſere Ernährung
ſichernden Weltmarktes. Umgeben und

abhängig von kapitaliſtiſchen Ländern
vnnen wir das Maß, die Methoden und den Umfang
des Sozialismus nicht allein beſtimmen, weder
s Volksganzes, als der Teil des Volkes, der die
Sozialiſierung anſtrebt. Der a die Betriebsräte
könnten irgendwas i ſo ein gefähr-liche r Jrrwagn eſſen Verwirklichung einen
ſch l r e F u r e würde, als das un
gar iteexperimenDamit iſt auch der Au der Vetriebßräte

M t in zweiich ee h der Z5 nehnung dere u irre S ter

Sozialdemokratiſches Organ (alte Partei)

für den Regierungsbezirk Merſeburg
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

vvw wo

eſſen der Arbeitnehmer (Arbeiter und An
geſtellten) des Betriebes, 53 s die Einfluß-nahme auf Betriebsleitung und Betriebsleiſtung. Beide können nicht wahrgenom-
men werden ohne vder gar im Gegenſatz zu den Be
rufsvereinen (Gewerkſchaften); letztere müſſen vielmehr
die Rückendeckung und das überordnende und inſpirie-
rende Verbindungsorgan der Betriebsräte innerhalb
eines n und der geſamten Volkswirt-ſt bleivsen. Der
es Arbeitsvertrages ſein. Das würde zu unmög-

lichen Abſtufungen in den Feſtſetzungen der Lohn und
Arbeitsbedingungen und damit zur Anarchiſierung der
Wirtſchaft führen. Der individuelle Arbeitsvertrag iſt
abgetan; an ſeine Stelle iſt der korporative Ar-
beitsvertrag getreten, deſſen Träger die Arbeit-
geberverbände einerſeits und die gewerkſchaftlichen Be-
r anderſeits ſind und bleiben müſſen. Un-
beſchadet deſſen iſt der Aufgabenkreis der Betriebsräte
noch ſo gewaltig, daß er nur durch die

ſorgfältigſte Ausleſe
der qualifizierteſten Arbeiter bei der Wahl zu den Be
triebsräten zu bewältigen iſt.

Die in zwölf Abſchnitten umſchriebenen Aufgaben
der Betriebsräte, die im Regierungsentwurf angeführt
r wurden in der Parteipreſſe bereits veröffentlicht,
hre nochmalige Mitteilung und r würde
hier zu weit führen. Sie r ziemlichreſtlos die Forderungen, die der Nürn-

berger e ehat. Und dieſe zuſtändige Vertretung der deut

igt, als ein paar Dutzend literariſcher Gäſte
des Cafés Größenwahn in Berlin, die ſich dem deut
ſchen Arbeiter heute als Heiland präſentieren.

Der Entwurf macht einen energiſche Anlauf, um
dem wirtſchaftlichen Fauſtrecht ein Ende zu
machen, unter dem der Verkäufer der Arbeitskraft bis
her der Leidtragende war. Dieſes wirtſchaftliche
recht war bisher das eigentliche Merkmal der kapitali
ſtiſchen Herrſchaft über den wirtſchaftlich ren.
Das Scharfmacherwort:

„Jch bin Herr im Hauſe“,
wird ſamt für den Arbeiter vernichtenden Jn-
halt durch das Geſetz zertrümmert. r Arbeiter
wird fortan nicht mehr der Willkür untertan ſein; er
wird frei ſein. Er wird Herr über ſein Geſchick.
Er ſteht endlich dem Arbeitgeber als Gleichberech-
tigter gegenüber.

Das Jammern der Rechtsparteien wird die Sozial
demokratie gewiß e abhalten von dem ehrlichen Ver
u in der Kommiſſionsberatung und bei der zweiten
und dritten Leſung noch manche e in das
Geſetz zu bringen und die an manchen Stellen vorge-
nommenen Verböſerungen des Staatenau s-
ſchuſſes auszumerzen. Insbeſondere muß den
Gewerkſchaften das Recht geſichert werden, in tariflichen
Vereinbarungen über die für allgemeine Verhältniſſe
geltenden Geſetzesvorſchriften r v was füreinzelne Jnduſtriegruppen durchaus möglich und nötig
iſt. Man kann z. B. nicht den Bergbau über denKamm ſheren wie etwa die Land wirt-
chaft oder den gewerblichen Mittelbetrieb.

Arbeite und Angeſtentereerhoen in Betrieerct ſir
u n engruppen im Betriebsrat füreinen g 47 n muß. Daß die Zahler, der beſeitigt werde

der freizuſtellenden Mitglieder des Betriebs-
rates, die ja je nach der Größe und der Natur des Be
triebes verſchieden ſein muß, nicht in ihrer Mindeſt-
grenze r chrieben iſt, halten wir für einen Mangel,
der beſeitigt werden muß. Wir werden erſtreben
müſſen, daß nicht allein dem Betriebsrat Einſicht in
Betriebsleitung und h gewährt wird,
ſondern auch den Berufsvereinen. Unſer Wunſchzettel
enthält eine ganze Reihe von Forderungen, an
deren Er die J er wird.

kraſſe Unwahrhert.

Allerdings en deren Funktionen auf die Betriebs-räte be Kuee usweitu i den s
und engt die He

etriebsrat kann auch nicht Partei

hen Arbeiter iſt ohne Zweifel kompetenter zur Ent

S Hernng ſeiner ſozialen und wirtſchaftlichen Inter
eſſen benöt

nternehmers ha well ein, e farte mir nicht ein, mir eiwa
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Möglichkeiten des Bäteweſens.
daß ein Vergleich mit den Arbeiterausſchüſſen geradezt
lächerlich wirkt. Allerdings gehören zu der prakti-
ſchen Anwendung der neuerworbenen nnd ſtark er
weiterten alten Rechte

Männer, die mehr können als Phrafen dreſchen.
Die beſten Geſetzesvorſchriften nützen nichts, wenn ſie
von Papageien und alten Weibern in die Tat rig
werden ſollen. Arbeiter aber, die in gleichem Maße
Wollen und Können verkörpern, werden in dem
Geſetz die nötige Rüſtung finden, deren fie be-
dürfen zur Wahrnehmung und Verteidigung aller fo-
zialen und wirtſchaftlichen Jniereſſen ihrer Klaſſe.

Nik. Oſterroth, M. d. N.

Rehrheitsſoßalſtiſcher Wuhlſeg.

Jn den Lübecker Landesausſchuß wurden nack
dem „Lokal-Anzeiger“ gewählt: 11 Mehrheitsſozialiſten,
S. HDeutſchnationale, 6 Demokraten und 1 Unabhängiger.
Gegen die letzten Wahlen vom 23. Februar gewannen
die Deutſchnationalen 1190 Stimmen, die Deutſche Volks-
partei 159, wogegen die Demokraten 927 Stimmen ver-
loren und die beiden ſozialiſtiſchen Parteien 1354 Stim-
men einbüßten.

Bei dieſer erſten Wahl nach dem „gewaltigen Auf
ſtieg' der Unabhängigen iſt noch nichts zu ſpüren von
dem „Zuſammenbruch“ der Mehrheitsſozialiſten in
Deutſchland. Unſere Partei iſt nach wie vor die weitaus
ſtärkſte und die kommenden Reichstagswahlen werden
beweiſen, wie mäßig ſich im ganzen Reiche trotz des

radezu widerwärtigen Triumphgeſchreis der Unab
ängigen die Stimmenzahl derſelben acger die der

ehrheitsſozialiſten verhalten wird. Natur-
notwendig werden, wie auch das obige Wahlergebnis
eigt, die rechten Parteien durch das ewige und kurz-
ichtige Gegeneinanderreiben der linken Parteien ihre

Poſition ein wenig ſtärken können.

Der Kampf gegen den Gewaltfrieden.
Nach dem „Vorwärts“ hat der Natienalrat der italie-

niſ Volkspartei eine Tagesordnung angenommen, in der
er ſich gegen die Ratifikation des Verſailler

und damit die Gegnerſchaft gegen den Gewaltfrie

Weſentliche Rilderung des Friedensvertrages ſr
DentſchHeſterreich.

Amſterdam, 26. Auguſt. Die engliſchen Blätter von
25. Auguſt bringen eine Reutermeldung aus Paris, die be
ſagt, daß zehlreiche der deutſcheöſterreichiſchen Gegen vor
chläge angenommen worden ſeien. und daß der neuec mit Deutſch Oeſterreich ſich in vielen Punkten

von dem urſprünglichen Vertrag unterſcheiden werde.

Das Mitheſtimmungsrecht der Arbelter,

„wie ich es auffaſe.
Der lauteſte Rufer im Streite für das „Räteſyſtem

iſt der Berliner e e rte RichardMüller. Jn der Theorie gibt es für den Herrn nur
ein „Alleinbeſtimmungsrecht der Arbeiter“, in der

aber hält er das „Alleinbeſtimmungsrecht der
rbeitgeber“ für beſſer. Im „Vorwärts“ bringt rin

er Richard Müllers eine treffliche Charakteriſie-
Dor dieſes „revolutionären“ Kämpfers. Nach rice
Bericht wurden die Angeſtellten des Voll-e wegen des Mitbeſtimmungsrechts der

ugeſtellten vorſtellig, ſie glaubten, daß dies bei einer
S revolutionären“ Körperſchaft ohne jedes Für undber bewilligt würde. Aber da waren ſie auf dem

lzwege. Die Gegenſätze prallten aufeinander; es gab
ewegte Szenen, der Obmann des r

chuſſes nahm nur auf Zureden ſeines egen davon
nd, den Saal unter Proteſt zu verlaſſen, weil, wie

er erklärte, eine ſo entwürdigende Behandlung ihm noch
nie durch einen h zuteil geworden ſei.

en

reun

Mit außergewöhnlicher S wandte Richard
Müller gegen die Forderung Angeſtellten. Jn

neidende Jronie waren ſeine Ausführungen betr. des
itbeſtimmungsrechtes der An h in Perſonal

angelegenheiten gekleidet. Er e u. a. gus: J
müß vffen zugeben, die For

ten berühren ei ich.d e geredis der Agekelen eeriee
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vleta Klaffen-e auf dem Boden
mokraten haben richtiger

machen zu kaſfen, welche Dame ich z. B. als Sſtin neben mir haben will. Das eſmne rer 9 Klärun wichtigſte eAngeſtelltenausſchuß, ſondern letzten Endes ich.“ Dar ber aber derZu der Obmann der Ingeſtenten. „Jch muß es mir In Berlin retzt 6 Die Soztalde Halleger an dieſer Stelle die Antwort darauf zu geben, demokrati n tzten Donnersta ſogial die Unabhängigen ihre Zeit begrifſen indem ſie t
er wänn e bekommen zenen die edner 33 en ine hueler ein et ä erſ rin ne

r mmungs tatir-geſtellten eine derartige e h der er G Die Verſammlu e s rei, nur hie Boeei und der Verrat der
Das Stillſchweigen der Kommuniſten bei dieſer wurden einſt S ber U ei r e demokraten Habe Pewirkt, daß wir in Deutſchland

ganzen Auseinanderſehung war dabei immerhin ſehr W einſ i r ein rig utio formale Demokratie“ ſtatt der ſenen Räte- nmerkwürdig. Dieſe ung fand in der Zeit des J J in Aghen die greue ter iſden iktatur beſitzen. Wer auch nur eine Ahnung von den Boltst
en We re e nahe At eder ß ſorhe auf dem ßer Berliner hre Ent eſſen veſigt, der weiß. daß Fragen ſer Kangeſtellten in der Berliner Metallinduſtrie ſtatt. Boden ſtattfinden ennte und daß ſi laufen ſ dem Will t inzel geldſten a n

Trotzdem aber wird wohl Richard Müller weiter konnten zeigt eine beginnende W du S w. ich erklä en einzelner gelöſt werden können. Die Dinge Fglügble
r Alle Macht den Räten. Was kümmert nicht ln W endung an, die ſich r ä viel einfacher ſo, daß die Rätediktatur nur Jie Ber
o einem großen Herrn wohl die Praxis. ungariſchen Hiäteherrſchaft do Ausbleiben der vo e in der W ihre r wercgeln n Ria S u

Dur ehe im per a wgte das n ächt r Rite d janz Pwemerti t d Je
n rheitsgemäßer Berichte au ußla es Ge e, vio i s di ieös, R. irel Konfffft mit r Berliner Rumpf hat auf breite Kreiſe der Arbeiterſchaft ernüchternd ge räte auch der deutſchen er in

rei e rerreee. reeeen WerVolzugstat. revolution chenſo wen äpe rigen r wie R tediktat weite c t aber die PSertraAngeſichts der Bemüh d u b i einſt auf die alldeutſchen Hropt iun en grerngen bt es ne e Lieere er e terrt e
ungen der Unabhän ovt antbe r. Arve aſſe Pines àMeinung der Arbeiterſchaft u a z e erlen er M be 7 en mittel, das allen n politiſchen Macht finden kann, und halt 1

die Vorgänge in Berüin durch erlogene Darſtellungen nd macht ſich am t e ichen tigt Blut das iſt die Staatsform der Demorratie, dasu vergiſten, iſt es notwendig, leidenſchaftslos und ſach Froßten und damit e das ve r de ie Not am Jn dieſem Sinne beſteht für die Arbeiterklaſſe P vird.
lich ber das zu berichten, was ſich in Berlin in den gu Wunder, r Fagten das r auf Deutſchlands und der übrigen Welt ein Zwang zur Ueb
letzten Wochen auf dem Gebiete des Arveiterratsweſens ber iſt fur hibarſte Enttänſet h ägt Demokratie. Was ſie aber zur Demokratie zwingt, Jierichte
ſahen hat. Es iſt ja ziemlich allgemein bekannt, Wundermittel Nicht vewahrt nrs Am v ſig r iſt nicht, wie die Unabhängigen glauben machen Piraue
r. defe Preis V ſgenet d wenn die Anwendung zu lange auf ſich Worten läßt. r n Sciechen Felb t r Sahrex, ſondern e

t n ſozialdemokra n und de- r renmokratiſchen Mitglieder mit den Unabhängigen und h en r bereitet dann gar 2 Politik kann nur der treiben, der Iglug!kommuräſten nicht weiter zuſammenarbeiten konnten. Die Jozialdentotratiſche Partet aber will die M die Geſetze der Enkwicklung richtig erkannt, und die ÄEchädli:
Wie dje katholiſche Kirche zu Zeiten zwei Päpſte, das Lehren zu arbeiten und nicht zu delgweiſet e r v l r rDeutſ Reich zwei Kaiſer halte, ſo gab es in Berlin heiten mit den erprobten und Gewande 9 Zit n 7 W ſie ſich auf dem Holzwe befinden. Eine ungeheure in den
t gteit die re creng Recht die Arbeiter in ihrem Klaſſenkampſe noch mer por- e r o rei ſeen r die ma rie

zigkeit des andern beſtritten. Währen irta n i t peichrei gege Sozialdemokratie waozialdemorratiſchdemokr atiſche Vollzug r e ſt J her wärts gebracht haben, und an kein Wunder zu glauben. l vergeblich zu verhüllen bemüht iſt. Die Unabhängigen Nib r c

ene Privatrüäume mietete und ſich in keiner Weiſe die SYÄA—SSL=L-.-—-—.-.c.o.-...c«—c. c eeeo G e und
Rechte einer Behörde anmaßte, blieb die unabhängig- ter ukommuniſtiſche in dem weitläufigen Staatsgebäude zene das dem einheitlichen Vollzugsrat zur „verhärerfügung geſtellt worden war, gab einen Erlaß nach undeiten in ſi e die allein recht Wge Vertretung der Berliner Arbeiter bezeichnete, WTPD. Bern, 26. Auguſt. Meld izeri i eund ſchließlich erließ er aus eigener Vollmacht eine neue 26. Auguſt. Meldung der Schweizeriſſchen zoſen im Einvernehmen mit dem Kommandierenden Eenera! leumont

e e ewahlen die Erfaſſung ſämtlicher nach ſeiner Verfügung interalliierten Oberſten Rat für eine m Lclichit a zuf L m m t Ausnahme der Kreiſe Leobſchun Reuſtadt J d
wahlberechtigten Perſonen an. Dabei war es dem un beförderung der Kriegsgefangenen a den e und Falkenberg verhängi worden war. Es treten ſomit wie
n e nene A. e be Cretz des formellen Grundes, daß der Friedensvertrag immer J a r Tr e wen in Kraft, h t va eitung des vom letzten i z 27 mr vor dem 18. Ausuſt gegolten en. en SRätekongreß gewählten Zentralrats zur Cornahnie von e ver n Der oberſchleſiſche Genereiſtreik iſt endgültig zu Ende, mit eNeuwahlen im ganzen Reich bevorſtand. Dieſe Anlei- geſangenen nun doch nichts ehe im W a ung er Kriegs einem neuen Ausbruch desſelben iſt vor der Hand nicht zu rech Tatſach
tung des Zentralrats iſt denn auch mittlerweile er müſſe on jegt die diit r 2 dege ſtehen, und man nen. Die bürgerliche Preſſe verbreitet aber wiederum Alarm- cher
ſchienen herie vor ende Prebt e n J prüfen. Das u e I ein neues militäriſches Vorgehen de petersWer Wieher e Räumen nen der von Kriegogeſengenen e die h er-Vollzugsrat bisher hauſte, abgeſchloſſen un 4verſiegelt, und ſie hat das S r S e et e T r Eutropas, ver Falſche Gerüchte über Kämpfe del Ryslowitz. t
er die eigenmächtig angeordneten Wahlen vorbereitete, jerten Kriegsgefa h den e Heimſchaffung der ali t Eine Berliner Morgenzeitung bringt unter de V rene
beſchlagnahmen laſſen. Die Erxmittierung der Unab- Seinſchafſung der belrächtiche e Wenn die e „Nur keine Beſchönigungsverſuche“ eine I xben,
bängigen und Kommuniſten aus dem Siagatsgebäude Wlr ſeeie er ich enſchenmaſſen ſofort nach deldung über wilde Kampfſzenen in der Umgebung beite
ſtellt nur einen Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit wo er J d a 7 würde, ſo würde ſie l von Myslowitz, die entgegen den amtlichen Mitteilungen on de
F nüber dem andern Volzugsrat dar, der ſich gleich unſch des 27 T z d 77 v endet ſein. Deshalb j ſtattgefunden haben ſollen. Die Meldung iſt, wenn ſie rokl
falls, wie ſchon geſagt, mit Hrivaträumen begnügen ſehen Sonderte W r ie in Artikel 215 vorge nicht ſehr alt iſt. frei erfunden. Seit drei Tagen herrſcht e ne
muß. Die Beſchlagnahme des Wahlmaterials iſt aber Arbeiten ſofort I ve in T geſetzt wird. ihre in der Umgebung von Myslowitz faſt völlige Ruhe „Ben
keineswegs in der Abſicht erfolgt, Arbeiterratswahlen Fone F u re nnen, und daß ferner Gliedkommiſ- Seit zwei Tagen iſt überhaupt kein Schuß mehr gefallen. Pro
überhaupt zu verhindern ſie verfolgt vielmehr den ein en Dieſe um mit der öſterreichiſchen Dele- Gerüchtweiſe verlautet nur, daß auf tſchechiſcher Seite weit
zigen Zweckt, das Räteweſen vor dem fürchterlichen Chaos fie Enient r hie g efe Maßnahmen würden beweiſen, daß Truppenkonzentrationen ſtattgefunden haben, doch ſind laſſe
zu bewwahren, in das es die ungbhängigkommuniſtiſche Ket a riegs gefangenen nicht einer weiteren das eben nur Gerüchte, für welche jeder direkte Anhalts- Di

u n n n wolle, um die raſye d r ynnkt. v per ſo eachenbeſtand möge man nun z hcroiterter Anklage weit gen des Friedensvertrages zu ermöglichen. w. e ntentelommiſnon in Oberſchleſien. e
die jetzt die Unabhängigen ins Land hinausſchicken. Gleiwitz, 26. Auguſt. Die Ententekom miſſion e.Daß von einem Gewaltſtreich ren wird, iſt ſelbſt 77 un Sie deimgelehrt. hatte laute Verhandlungen mit der Reichswehrbeig 1de W d
r Es wird dabei gefliſſentlich überſehen, daß örige der ehemal u W u ern ſind 2590 Ange wit. Sierauf wurde eine Abordnung aus Hultſchin eimnpfan.

Je der Sozialdemokraten aus dem fangenſchaft in Sek vie r d Du 2777 aus der Ge gen. Sodann begab h die Ententekommiſſion nach Hindenu er und die Proklamierung einer unabhängig eingetroffen und dort ſclerlich m Durchgangslager Lechſeld kurg und Piasnili. Wie verlautet, wird ſich die Kommiſſion an m
i ſchen Parteiorganiſation zur vollziehenden mandant des Durchga via r r Der Kom einige Tage in Oberſchleſten aufhalten. dener e ein Gewaltſtreich geweſen iſt, der kurze Anſprache und r rit Bedall, hielt eine WTB. Hindenburs, 26. Auguſt. (Drahtbericht.) Die gerd Segenaktion unmittelbar herausforderte. Es wird r wo c 3 ver 7 e vom Reichspräſident Ebert Ententerommiſſion traf unter der Führung des engtiſchen Oberi un
u weiter geſagt, daß die Regierung im Dienſte des ühangetel s r e e warmherzigen Be leutnants Tidbury nochmiltags von Glewitz komimnend hier ein 3

Kapitals und der Bourgeoviſie zu einem Schla gegen grüßung re e mit ebhaftem Beifall aufgenom und vorhondelte mit den Vertretern der deutſchen und polniſchen ſeldie Arbeiter ausgeholt haben, daß ſie den ſozialiſtiſchen men wurden. Jm Auftrage der Reichsregierung war Ab r um die Urſachen des Aufruhrs ſeſtzuſtellen. An le
Aufbau des Wirtſchaſtslebens verhindern wolle und ſo geordneter Schirmer, Mitglied der deutſchen Rationalver die Sireitenden rechten ihre Be chwerden vor. Die Komm P e
weiter. Tatſache iſt, daß die Regierung in Ueberein- ſammlung zur Begrühung erſchienen, der den Heimgekehrten F. W wo wiederum die Verirreter u
timmung mit der ungeheuren Mehrheit bes arbeitenden erslich dankte für all das, was ſie im Kriege und in der Ge juhren die Perrex gur' Fod W ren San
olkes, von der ſie ihren Auftrag hat, gegen die Ver angerſchaft für das Vaterland und das Volk geleiſtet urd er zur Godnlahütte und der Schleſiengrrbe.

wirrungsaktion einer herrſchſüchtigen Minderheit ein duldet haben. Seine Mahnung, nunmehr an dem Wieder 9 i tgeſchritten iſt, und daß ſie erſt dadurch die Vorbedin- ger Fere r mitzuwirken, um ſo ſich und der er internatignale Vergarbeiterkongreß.
gungen zu einer organiſch vernünftigen Sozialiſierung m z P wen, wurde u aufgenommen. Nachher Nach dem „Vorwärts“ ſanden heute in Amſterdam Ve
S ſchaffen bemüht iſt. Denn aus dem allgemeinen agelle J r Mitwirkung einer Muſik ſprechungen wiſchen den Führern ver Vergarbeiterbewegung nTohuwabohn. aus dem Kampf gegen alle, kann keine Se r er iches Leben. Die vom Roten Kreuz verteilten aller Länder über die Abhaltung eines internationalen Berg Nnal, in
verm la die Mi entſtehen. T en frugen mit dazu bei, das frohe Gefühl der arbeiterkongreſſes ſtatt. Die britiſchen Bergarbeiter waren aber

r reh die klärende Artion der Regierung ſind nun e ehrten zu heben. Es iſt auch im Laser alles vorbe durch Smillie und Hodges vertreten. Die deutſchen Dele „Ar
die Berliner Unabhängigen in eine ſehr ſchwierige Lage det, um den zurückkehrenden Fefangenen die kurze Zeit gierten trafen geſtern bis euf Hu s ſchon ein. entar
rer rer r Aufpeitſchern und ihres Daſeins ſo angenehm als möglich zu machen. in ſo enſen Anhängern der eigenen Partei werden ſie da e War hhren eeteher Wer an „ehen hie Sichlerang Na e Fagland duldet die Ragtpolltik Polens nicht. Aer Streit im Roarſelller Fafer. S
zemokratiſche Staatsverfaſſung bis auf die Spitze zu BVaſel, 26. Aug. Von hier wird gemeldet: Jm Unter Verſailles, 25. Auguſt. Nach ejner Meldung aus her
reden Eie haben ſich im Kampf um die Macht ſchon haufe leilte Liend Geerge. wie Die aily New melden. Marſeille ruht heute die Arbert in Hortzgen Hafen vo J
weiter vocgewagt, als toktiſch vernünftig war, und ſehen mit, Na Oberſchleken nur im Wege der Volksa immung kommen, ſo daß ſelbſt eingetroffene Gemüſelabungen de
jetzt durch die Allerradikalſten ſich den Weg zum Rückzug an Deutſchland oder Polen zuzuteilen ſei. Der ffung nicht entladen werden können. Der Präfekt ſoll den r e
verſperrt. Sie ſind auf dieſe Weiſe in die Gefahr ge vollendeter Tatſachen würde England nicht zuſtimmen. Die Unternehmern vorgeſchlagen haben, Arbeiter aus den 5 be
raten, auf die Fehler, die ſie ſchon begangen haben, noch Sicherung der Kohlen förderung werde von den Kolonien kommen zu laſſen. Wi
r V n e wiſſen ſie ſelber Alliierten zurzeit erwogen. 9 grie hen Lhr genau, daß sie Vorbedingungen für einen offenen r er eg gegen Sbowiet-Nußland Vegeiſte
Machtkampf für ſie ſo ungünſtig wie mögli Deutig Wdie Maſſe der Arreiterſwaſt iſt der dw Pent Lteinlnhleniager in Deuiſchland gefunden. hat „Daily Mail“ meldet aus Paris Der Oberſte Rat Pkerzlich
herzlich müde und denkt nicht daran, für eine Räte Teut b e W meldet das V. T da am Nordhang des S am Sonnabend die militäriſchen Maßnahmen gegen „Se
diktatur, die von dem rechten Flügel der Unabhängigen len w r ſt ſt aldes ein gbbauwürdiges Steinkohlenvor rer feſtgefetzt. Es iſt alſo der Sturz der Yos nern
ſelbſt aufs Scharfſte bekämpft wird, die wirtſchaftliche re ve e g. ne werde die Wieder beſten r teregierung noch in dieſem Jahre zu er Dich
T 8 n kern oder ſich gar die Schädel einſchlagen helmesglück bei Zeknberg rkie Wirte n il m un s ger
eeeeeeeeeeeeedeeceeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeee Aiodertage der Voijchewiſten. nz a e der aller kommuniſtiſchen Scharfmacherei auf o bis nach Oanabrück erſtreEen, werde ernſtlich erwegen. V R S der dal ges e

en Weg zernunft zurückzubringen, der nahe s P üre dee tet i Aen i Briten e e e rettenn aß einer allgemeinen vorläufigen lordnun 4 er odie endgültige wird durch das kommende Geſetz er Breslau, 26. Auguſt. W. T. B. meldet: Nachdenr ſein bie danse a. enerol Srigoriew W
wieſen werden iſt die Möglichkeit geſchaffen, den im rrigleßge ren Hiet wiedernin Ruhe und Ordnun U 1 m 9 ut in vernünſtiger Weiſe zu ſch Sürden berrſcht die Urbeites Gegen n lter us Helſingfors wird gemeldet: Trotzki erlieh einen idie Beriner Uneettgigen lege legte nihe er Teil wiederan ujeeneen worden ſn a ne e en di zetern ad teilte darin wit. es ſer ins
e jondern von den Kommuniſten zu ihren e Se des rebeitowigiage re i tegerabteituggenim a ſg Reu.. R e h e er h ter egen wirhen daher Jahre he englirge eJ ne u er Ber er I iter polniſchen Jnſurgenten und Spartatſite jede nen nW n niedergeſchkagen iſt Fliegerangriffe zu erwarten ſein. Von dem Gelingen ſich zu
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deutlicher
nicht zu den Höhen Macht, ſondern in die dunklen
Tiefen des Verbrechertums hinweiſt. Auch das iſt ein
unentrinnbar folgerichtiger Gang der Entwicklung, ob
wohl es im Spartakuslager nicht wenige gläubi dea
liſten gibt. Es iſt eben die vollkommen verfehlte und

Aluſchte Politik, die in den blutigen
Su ineinführu im Lager der Sozialdemokratie t es manche
Schwankende er und manche ſind in das Lager
der Ungabhängigen abgeglitten. Das wollen wir uns
keineswegs verhehlen. etzt Liat es ſich mit jedem
Tag mehr, wie verfehlt es wäre, den wechſeln-
den Stimmungen no unaufgeklärter
Maſſen Opfer der a uhringen. Es bleibt die richtige Politik, den aſen
unerſchrocken zu ſagen, was man als Wahrheit erkannt
hat und dementſprechend zu handeln. Dann wird, trotz
aller Entwicklungskurven, die in ſo Zeit
unvermeidlich ſind, unſer Weg ſchließlich doch immer
wieder aufwärts gehen.

ſohlennot, Zransportlriſe und Waſſerſtraßen.

Hierzu ſchreibt der „Vorwärts“: Daß die Kohlenriſe zu einem weſentlichen Teile eine
iſt, wird jetzt faſt allgemein anerkannt. Mitſchuldig
daran iſt daß die Eiſenbahn nicht genügend mit

nnenſchiffahrt Hand in Hand arbei-
tet, um den Aufgaben des Transportes gerecht zu wer
den. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in
Preußen beſitzt keine Dienſtſtelle, die e mit der ein-
heitlichen Ausnutzung der Waſſerwege befaßt. Vor dem
Kriege beſtand eine ähnliche überhauptnicht. Erſt im Jahre 1916 wurde die Schiffahrtsabtei-
lung beim Chef des Feldeiſenbahnweſens gegründet,
mit dem Ziel, den Waſſerverkehr im kriegs wirtſchaft
lichen Sinne zu heben. Da ſie nur eine militäriſche
Dienſtſtelle war, ſchwebt ihre Tätigkeit jetzt ſozuſagen
in der Luft.

Heute tritt die Notwendigkeit einer planmäßi-
gen Organiſation des geſamten Ver-
kehr s in den Vordergrund. Eiſenbahnen und Waſſer-
ſtraßen müſſen gemeinſam auf das wirtſchaftlichſte aus-
genutzt werden. Wie rückſtändig noch gearbeitet werd,

man daraus, daß die Eiſenbahnen ihre Dienſt-
kohle ſelbſt nach ſolchen Vrten, die unmittelbar an einem
Flußlauf liegen, noch heute mit Güterzügen befördert.
Dies iſt insbeſondere im Oſten der Fall, wo eine plötz
liche Umſchaltung der Transporte auf dem Waſſerwege
bei den geringen Vorräten der Eiſenbahnen nicht plöh-
lich erfolgen kann. Bei allmählicher plan-
mäßiger Einſchaltung der Waſſertrans-porte aber könnten dieſe Schwierigkeiten zweifellosüberwunden werden, zumal bei der großen Gefahr einer

Kohlenkriſe für den Winter man auch vor dem Radikal-
mittel nicht zurückzuſchrecken brauchte, alle irgendwie
nerfügbaren Lokomotiven und Güterwagen dem übrigen
Lerkehr zu entziehen und für erne kurze Zeitſpanne
in den ausſchließlichen Dienſt der Kohlenverſorgung
zu ſtellen. Ein ſolcher radikaler Eingriff wäre heute
als Vorbe e immer. noch we-niger verhängnisvoll als im Winter, wo das Ausblei-
ben einzelner Kohlenzüge unter Umſtänden kataſtrophal
wirten kann. Der fiskaliſche Geſichtspunkt, daß der
WVaſſertransport der Eiſenbahnbetriebskohlen ein paar
Nark teurer werden würde, muß dabei völlig unberück-
ſichtigt bleiben im Intereſſe des Gemeinwohls. Ein
jeder Wagen, der unnütz läuft, ein jeder Kahn, der leer
ſteht und das ſind im Koſeler Oderhafen etwa 700
bedeutet heute eine Gefahr. Er liefert den Arbeitern
der Kohlengruben, die bei einer erheblichen Minder-
förderung noch Kohlen auf Halden ſchütten müſſen,
neues Agitationsmaterlal nicht nur gegen die Regie
rung, ſondern gegen die Intereſſen des Volkes ſelbſt,
das bei einem weiteren Rückgang der Kohlenproduk-
tion in jedem Falle der Leidträgende iſt.

Erwähnenswert iſt noch, daß die Schiffsfrachten vor
tlem aus dem Grunde jetzt ſo hoch ſind, weil die Bin
en ſchiffe inſolge mangelnden Zuſammenarbeitens
mit den Eiſenbahnen vielfach lange Wartezeiten
ſaben, oder leer ſtehen. Als Folge hiervon wurde be-
reits eine Abwanderung weſtdeutſcher Schiffe nach
dolland feſtgeſtellt, wo ſie dringend gebraucht und gut
dezahlt werden. ohin ſoll das ſühren?

Was wir brauchen, das iſt ein tätiges Reichs-
verkehrsamt, das unabhängig von pri-vaten und ſis kaliſchen Jntereſſen alleMöglichkeiten zur Forderung des Transportes qusvertet. Mag es ſich dazu der Stellen bedienen, die ſchon
von der Kriegszeit her Erfahrungen in der Organiſa-
tion des Verkehrs beſitzen, mag ſie e weiter aus-
dauen, umgeſtalten oder überhaupt durch neue erſetzen

das alles iſt belanglos neben der zwingenden Rot-
wendigkeit, daß die einmal energiſch in An-
griff genommen wird im Jntereſſe des Reiches, des
olkes und der Wirtſchaft.

e Vehrheit üher den I Voot Krieg
„Die Zahlen des UBootkrieges ſind noch nicht ge

tügend bekannt. Vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes
uhren wir lediglich die angeblichen Verſenkungs-ſern der feindlichen und neutralen Handelstonnage,

on unſeren eigenen Verluſten wußten wir nichts. Nach
müichen engliſchen Ver entliſgurge denen wir
ute. wohl allgemein r voll Glauben ſchenkenönnen. ſind 142 Millionen Brutto Re
iſter- Tonnen Schiffsraum verſenkt worden.
loyds Regſſter veziffert den Wert der verlorenen
chiffe und Ladbungen auf 6 Milliarden Pfund Sterling

Preis der Brutto-Tonne auf t engliſchen Markt

für die verſenkte Tonnage allein nach Friedens-den hen der Markt

Fiſcher und T.e eW

r Geſell

Kongreß der Schweizer Metallarbeiterverbände hat ſo-

ligrden von vorhin. Menſchen koſtele uns dieſer N-
Bootkrieg über 600 Offiziere, Jngenieure, Aerzte uſw.
und mehr als 6000 Unteroffiziere und Mannſchaften,
alſo ebenſoviel Tote wie die Schlacht von St. Privai
1870, oder etwas weniger als die Engländer vorm
Skagerack verloren. Die Bilanz des UBootkrieges ſieht
eigenartig aus, wären wir Sieger geblieben, hätte man
mit Stolz auf die Zahlen hinweiſen können, da wir aber

unterlagen, hilft alles Reden über das klägliche Fiasko
nicht hinweg, daß es uns nicht gelang, den Gegner zu
rn trotz verſchwenderiſchen Aufwandes an Blut
u unt.
Die Regierung und der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand.

Aus dem Bureau des Parteivorſtandes wird dem
„Vorwärts“ geſchrieben: In ihrer bekannten Art ſchreibt
die „Freiheit“: Herr Roske habe ſich vor dem 21. Fuli
ausdrücklich des Einverſtändniſſes des rechtsſozialiſti-
ſchen Parteivorſtandes verſichert, bevor er die Ver-
m der unabhängigen Sozialdemokratie ver-ot. Es ſei anzunehmen, daß ein ſolches Einverſtänd-
nis auch bei der Exmittierung des Rumpf-Vollzugsrats
und bei einem eventuellen Verbot der Dienstag-Ver-
ſammlungen zuſtandegekommen ſei. Es braucht kaum
betont zu werden, daß an dieſen Behauptungen kein
wahres Wort iſt. Von der Entſernung des ſogenann-
ten Vollzugsrats aus dem Staatsgebäude In den Zel-
ten erfuhr der Parteivorſtand erſt durch die Zeitungen.
Von den geplanten Dienstag Verſammlungen des-
gleichen. Jn den Tagen vor dem 21. Juli erhielt der
Parteivorſtand durch ein Geſpräch zwar Kenntnis da-
von, daß Verſammlungen unter freiem Himmel im
Stadtinnern nicht zugelaſſen werden ſollten.
aber weder um ſein Ein verſtändnis er-

heit“ nicht abhalten, ihren Leſern weiter ſolche Märchen
Weptoryn, denn: ber Zweck heiligt die

e

Falſche Generglſtreik-Ferüchte.
Die von einer Korreſpondenz verbreitete Nachricht

von einer Abſicht der Berliner Metallarbeiter, in den
Generalſtreik einzutreten, wie überhaupt alle Nachrich-
ten, die im Zuſammenhange mit dem Vorgehen gegen
die Anmaßungen des Unabhängigen Vollzugsrates von
einem bevorſtehenden Gencralſtreik ſprechen, ſind frei
erfunden und enthehren jeglicher Begründung. Die
Berliner Arbe'terſchaft denkt nicht daran, ſich aufs neue
durch einen Generalſtreik ſelbſt ſchwer zu ſchädigen.

Amtliche Richtigſtellung der LWaenmeldungen über

Landarbeſterſtreit.
WTB. Verlin, 26. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt:

Ein Tei. der Preſſe bringt, von gewiſſer Seite falſch unter
richtet, erneut den Tatſachen nicht entſprechende Dar-
ſtellungen über Arbeitseinſtellungen in der
Land wirtſchaft. Es wird daru feſtgeſtellt, daß in vier
Amtsbezirken des Kreiſes Grimmen, die ziwa ein Siebentel
der Kreisfläche umfaſſen. eine rein lokole Arbeitseinſtellung

teiligt. Jn den Kreiſen Greifswald, Franzburg und Kolberg
herrſcht nach heutiger teltphoniſcher Nachfrage vollkommene
Ruhe. Die Landarbeiterverbände ſind bei fämtlichen Ver
handlung für ſtrikte Jnneheltung der abgeſchloſſenen
Tariſverträge eingetreten und haben in dieſem Sinne auf
die Arbeiter eingewirkt. Vorgeſtern gemeldete Arbeits
einſtellungen auf einigen Gütern des Kreiſes Neuſtettin, in
dem bis vor kurzem als Landrat Herr von Lottin tätig war,
haben ihren Grund darin, doß, entgegen mehrfacher amt-
licher Anweiſung, weder die gemäß der Verordnung vom
23. 12. 1918 zu bildenden Arbeiterausſchüſſe errichtet ſind,
noch ein Tarifvertrag zum Abſchluß gçgelangt iſt. Die
Arbeitgeber lehnten grundſätzlich jede Ver-
handlung ab. Die Hinzuziehung von Militär erfolgte
ohne die erforderliche Genehmigung des Landrates und des
Arbeitsnachweiſes. Eine kommiſſariſche Unterſuchung des
Falles iſt veranlaßt.

Eine ſchwere Jrrefährung.
Die „Freiheit“ veröffentlicht einen angeblich ein-

ſtimmigen Beſchluß der Verbandsgeneralverſammlungder ſozialdemokratiſchen Wahlvereine Berlins. Dieſer
Beſchluß ſpricht der Regierung die tiefſte Verachtung
aus un dazu öas ſchärfſte Mißtrauen wegen des Vor-
gehens gegen den Rumpf-Vollzugsrat. Eine General-
verſammlung der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine
Berlins Hat nicht ſtattgefunden und an dem Beichluß
dürften ſich allein die Wahlvereine der ungabhängigen
Sozialdemokratie betätigt haben. Es iſt mehr als kenn-
zeichnend, daß die unabhängige Sozialdemokratie ſich
dieſes Mittels plumper Fälſchung bedienen muß, um
für ihre demagogiſchen Abſichten den nötigen Nachlauf
ſich zu ſchaffen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Wahl
vereine ber Mehrheitsſozialdemokratie feſt entſchloſſen
ſind, die Wahlen zu den Arbeiterräten rückhaltlos zu
fördern und zu ſichern. Gerade darum aber mußte das
willkürliche Vorgehen des ſich die Gewalt anmaßenden
Rumpf-Vollzugsrates im Keime erſftickt werden.

Keine Abſtempelung und Kmtauft der Bantnunten.
Berkin, 26. Augnſt. W. T. V. meldet: Zu der Frage

des Rotenumtauſches gibt däs Reichs ſit
amtlich belannt: Ueber die Durchführung des Geſeges gegen de

einem großen Kreis von Sachverſtändigen ſtattgefunden.
dem Ergebnis diefer Berakungen heabſichtigt der Veiche miniſter
der Finunzen nicht. den Umtauſch des deutſchen Papiergeldes
vorzuſchreiben. Eine Abſtempelung der
überhanpt nie in Frage gelommen.

Die Schweizer Retallarbeiter gegen das Räteſhitem.
Dem „Vorwärts“ wird aus Bern gedrahtet: Der

eben ſeine J i Tagung, die in bem Volkshaus
rn ſtattfand,

den Fluten verſanken, wenig allerdings gegen die Mil

Er iſt
ſucht worden, noch hat er ein ſolches ge
geben. Dieſe unantaſtbaren Feſtſtellungen werden
freilich die von jeder Wahrheitsliebe unabhängige „Frei-

von durchichnittlich drei Viertel Arbeitstag ſtattgehabt hat. An
dieſer Arbeitseinſtellung war nur ein Teil der Arbeiter be

Die Verbände von Zürich, Baſel und Genf mächkenVorſchläge, die u re die Macht des Zentral-
komitees einzuſchränken, indem ſie den Lokalgruppen
von mehr als 1000 Mitgliedern das Recht geben woll-
ten, einen Streik zu erklären. Sie machten kein Ge
heimnis daraus, daß hinter ihren Vorſchlägen ſich die
Abſicht verbarg, Arbeiter- und Soldatenräte
zum Kampf gen den Kapitalismus zu gründen.Dieſe Vor ch äge wurden heftig bekämpft; die Ab-

ſtimmung ergab ihre Ablehnung mit 145 gegen
41 Stimmen.

Eine Pult von Chauxde-Fonds, welche
dem Hentralkomitee das Vertrauen ausſprach und es bat, ſich an die Statuten zu halten, wurde
mit überwältigender Mehrheit angenommen. Die Ent
ſchließung der Schweizer Metallarbeiter, die ſo dicht
nach dem Baſeler Parteitag erfolgte zeigt, daß in dein
Verband die gemäßigte Richtung überwiegt
ber den Methoden, welche der Baſeler Sozia-
iſtentag beſchloſſen hatte. Einmütig beauftragte der

Kongreß das Zentralkomitee, Schritte zu unternehmen,
um den Volksrat, Genoſſen Platten, aus feinem
Gefängnis in Bukareſt zu befreien.

Die engliſchen Gemerhe gegen die politiſchen

London, 24. Auguſt. (Reuter.) Der Vierieljahres-
bericht des Generalverbandes der Gewerkſchaften
enthält eine Warnung des Leitungsausſchuſſes dahin-
gehend, daß der Zeitraum vom November dieſes Jah-
res his zum Mai des nächſten ſchickſalsſchwer, vielleicht
verhängnisvoll ſein wird, wenn man nicht zur Einſicht
komme und wenn die Erzeugung nicht vermehrt werde.
Streiks, die hätten vermieden werden können, ſeien
voreilig verkündet, und den Fonds des Verbandes nutz-
los vergeudet worden. Einige dieſer Streiks ſeien
politiſchen r r und nicht gegen die Ka-
pitaliſten, ſondern gegen das Gemeinweſenge-
richtet geweſen.

England gegen die der Franzoſengen ges im Rh en
Amſterdam, den 26. Auguſt. Das WTB. meldet: Der

Sonder berichterſtatter des „Handelsbaid“ will von wohl
unterrichteter Seite erfahren haben, daß in der jüngſten Zeit
ernſte Zroiſtigkeiten zwiſchen England und Frankreich über
die Beſetzung des linken Rheingebietes und wegen der von
Frankreich fortwährend befürworteten Propaganda für eine
rheiniſche Republik entſtanden ſind. England nimmt eine ent
ſchieden abweichende Haltung dagegen ein und regt ſich be
ſonders über die gehäſſige Form der franzöſiſchen Agitation
auf. England hat die Franzoſen wiſſen laffen, daß die Aus
deh ung dieſer Bewegung auf das von den Engländern be
ſetzte Gebiet entſchieden abgelehnt werden wird und. hat
weiter die Auslieſerung Dr. Dertens veranlagßt, ſowie die
Veröffentlichung eines britiſchen Beſehls, daß keinerlei
Aenderungen in der Verwaltung des Rheingebietes ohne vor.
herige Genehmigung ſtattfinden dürfen.

Vedentende Steigernng der Kohlenproduktion.

Amſterdam, 26. Auguſt. Das Preſſebüro Radio meldet
daß der Vorſitzende des britiſchen Bergarheiterverbandes
Smillie in einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Weekly Diſpatch“ erklärte, irnerhalb kurzer Zeit. vielleicht
nur einiger Monate, werde die Kohlenerzeugung in Eng-
land um viele Millionen Tonnen vermehrt werden. Wahr-

eintreten.

Der Krieg gegen Wilſon im amerikaniſchen Sengt.
WTB. Verſailles, 26. Auguſt. Rach dem Sonderbericht:

erſtatter des „Echo de Paris“ in Waſhington iſt der Beſchluf
des Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten be
treffend Schantung in Amerika als eine Kriegserklä-
rung an Wilſon aufgefaßt worden. Die republikaniſche
Oppoſition ſei jetzt ſicher. die Ablehnung des Frie-
densvertrages zu erlangen. Sie wolle vorſchlagen.
daß der Kongreß eine Reſolution annehmen ſolle, durch die
der Kriegszuſtand für beendet erklärt und ver Präſident
ermächtigt werde, geſchäftliche und diplomatiſche Beziehungen
mit den feindlichen Ländern wieder aufzunehmen. Jn den
Wilſrn neheſtehenden Kreiſen vertrete man die Anſicht, daß.
wenn das Amendement des Senatsausſchuſſes angenommen
werde. England, Frankreich, Jtalien und Japan wieber zu
ihren geheimen Abkommen von 1915 zurückgreifen würden.
und daß dann Schantung doch in den Händen Japans bleihbe.
Der Sonderberichterſtatter macht noch darauf aufmerkſam,
daß der Senatsausſchuß jetzt einen Aegvpter und denfalls
auch einen Jrländer hören werde, der für das Selbſtbeſtini
mungsrecht Jrlands eintrete. Die Diskuſſfion im Senat
könne unter dieſen Umſtänden mehrere Monate dauern.

WTB. Frankfurt a. M., 26. ſt. Die „Frankj.
Zeitung meldet aus New Yorl: Das tentenbaus
hat dem Hochſchutzzolltarif für Wolframerz, durch den die Ein-
fuhr der deutſchen Erzeugniſſe unmöglich wird, zugeitimmt.
Die Fewokraten ſtimmten gegen die Vorlage Der Vräſi-
dent legt wahrſcheinlich ſein Veito ein.

Gegen bie Blockade aunds. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Erneſt Lafont wird den Miniſter des Jenßern in der Kamme:
über die Blacade Rußlands intberpellieren, das nach ſeiner
Anſicht mindeſtens wie ein nentraler Staat bebandelt werden
müßte.

i Krowr 10 Centimes. Noch ſchiechier als um die deutſche
Valuta ſteht es um die öſterreichiſche. Krone iſt in der
Schweiz auf 19 Centimes, alſo etwa um den gehnten Teil des

anzminiſte rium
Kapitalflucht haben in den letzten Tagen Beſprechmigen Wäg

Baninoten uſw. iſt

Friedensſtandes geſunken, während ſich die deutſche Mark vor
anf 26. alſo etwas mehr als ein Fünfteſ ihres Friedensſtandes
ſecilt. Erfreulicherweiſe iſt feſtzuſtellen, daß der rkkurs wieder
im Steigen begriffen iſt. phtn nEin gutes Geſchüft. Die erſte Auflage der deutſchen Ausgabe
der Kriegserinnerungen Ludendorffs iſt nach der „D. Algem.
Ztg. bereits vergriffen, die zweite Anftage wird noch im Laufe
der Woche erſcheinen.

Dügen-MReldungen. Nach den „P. P. R.“ iſt die Rachricht der
„Freiheit“, daß am Sonnabend v gegen vie
Führer des Rumpfrollzugrats Ernſt Dävmig, Richard Müller
uſw. erlaſſen worden ſeien, unwahr,

Die erſte internafivnalech h 4 Tee „D. Allg.Zig.“ beginnt in den nächſten Tagen in Rew York eine große
Flugkonkurrenz, an der auch deutſche Maſchinen ſollert.

Die Neuwahlen in Frankreich. Als d für die allge
meinen Wahlen in Frankreich wurde der W. Oktober feſtgeſetzt.

Derantwornich ſür den geſamten tedadtloreßen

2 Rudolf e aden genteil; Rudolf Krchanski. erlagzwehe Volksſim ne G nm d. H. in Hale, Gr. 23.

ſcheinlich werde auch eine Ermäßigung des Kohlenpreiſes
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Kaoaese v. 10-1 u. 46.

Oonnerstag, d. 25 Auguß,

nachmittags 4 Uhr
und abends

Konzert
von der

Kapelle des Fußl.
Regts. Nr. 36.

LeitungKapellmeiſter S. u
Eintritt spreiſe:

für Erwachſene 1 M von
7 Uhr abends ab 73 Pfg.)

Kinder 50 Pfg.
Abonnenten f. Wittekind
haben zum Abendkonzert

freien Zutritt.

T ſla
Fernruf 5738.

SkFenn
Ab Froſtag, don 79, August 1919

II

Gerirud

in dem sensationellen Drama in 6 Akten

Die Rache des
Titanen.

Die Geschichte eines verfehlten Frauenlebens.

Aur woen Gunnar Tolnaes in „lumpenprinzessin-S Verſſrb
Nur noch morgen: Henny Porten n „Dp e Gatten der frau Ruih“,

Erschütterndes Dràma nach dem

gleichnamigen Roman von Hans
Hyan in 6 Akten mit

u. Karl Kuen.

Kein Kino! Kein Kinol
e We abends 8 Uhr

oßem Beifall aufde ege dieſerlprene innn

Jese 27 16 l renBorvperk Wie oſchäfte h W 7
Geiſtſtraße 22, Sie
r.

vinnſösine

beſte Qualität,

Shult.Senhe
in allen Farben

beziehen Wiedew.
Paul Anderseh,

Wagdeburgerſtr. 8.

Welcker

T en tiir C 77 inrtehtungen
Schlafzimmer.

Sie werden
überzeugt von äem Vorhandensein übernetür-
licher Kräte Cumberland löstedie ihm vom Publſkum Uen komplizier-
testen Aufgaben mit verbiuffender Sicherheit
in un kurzer Zeit so lautendie Pressestinmen über die sensationellen
Vorführungen von Wachsuggestionen
u. Gedankenbertregungen des telepeathischen
Phänomens der die Aufmerk-
samkeit der grössten wissenschatlichen Ka- 5
parii ten e

Cumbperland experimentiert mit Medien
aus dem setat die Gedankeneines jeden in die Tat um und zahlt 10000 M.
demjenigen, der nachweist, dass er t irgend S
einer Person im Eiwerständnis odehypnotisjert!
Enthüllte Geheimnisse der Hypnose, Okkul-
tismus, Spiritismus, Traumdeutu Gedanken-
ubertregung Telepaihie) Hellkehen. Fern-
fühlen, Leben Die lebendeWünschelrute t Spielkartentele epeathie Die

einer Verieété-Sensation t

2

n

miliait Dienstag, in 2. St 1888,
abends 8 Uhr.v

Karten zu M. A10 210 u. 1.05 bei H. Hothan.

III
Ahe Partel.

nſt, abends 8 Uhr in

Mitgliederversammiung.
Pünktliches und zahtreiches Erſcheinen iſt erforderlich.

Der Vorstand.

Tanz Kontrolſer,
ſanz-iumen, hitor. Lopbedeck.,
Srtritta ne Garderobe

m groazer Ruswaht bei

Be n

Grosse Ulrichstrasse 50, I.
Geöflnet von 9--3. Ka

Bad Wittokind.
Heute Mittwoch.
abends 8 Uhr:

Extra-Konzert

der Kapelle des Füſil.
Regts. Nr. 36

und der
Wimwerchor liedertatel.

Stuhl-
flehtroh
(Sisapa-Rohr)

in verschiedenen Breiten
immer vorrätig bei

Max Ott,

Krawatten

Vinder
in jehr großer

Auswahl

beſonders
preiswert.

Dauerwäsche Vertrieb
Kl. Berlin 2,

Ecke Skernſtraße. 5639

Die Glocke
Sozialinhg e Foteuſchan

im W Nhtieähnl.
6. M.empfiehlt die

Buchhandlg. Volksſtimme

Halle, Gr. Ulrichſtr. 27.
Beſtellung en nehmen alle
Austrrä ger entgegen.

Blattläuſe
und alle Pflanzenſchädlinge

tötet man ſofort mit

„Juckſin“
n ſind nach eine 75 Beſtauben frei von

ziefer.Ueber die Vortenchteit des

z uckſins liegen mehrere 1000
utachten vor. Nur das echte

e Kein anderesaufreden laſſen

e“, G. m. b. H.,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 5.

Nen erſchienen:
der Mißbranch

der Revolution
von Erdmann ſen.

P e die zum
Politik der Ungb
n. Kommuniſten

Preis 80 Pfg.
9 Seſtelungen nehmen unſere

entgegen.

rpawrer

Magdeburgerstrasse 66. Direktion: Georg Arndt.

Morgen Donnerstag, ab 7 Uhr abends

flausball
und das erstklassige Sperzialftäten- Programm.

Grosse
öffentl. Versammlung

aller Angeſtellten
aus Jnduſtrie, Handel und Gewerbe

Donnerstag, den 28. Auguſt 1919, abends 7 Uhrim Saale der „Funkenburg““ in Merſeburg.
Tag esordunnng:

Wie erkämpfen wir den Tarifvertrag
L. Hofmann-Leipz
KRünne- Braunſchweig vom Zentralverband der Handlungsgehilfen.

Hierauf: Freie Ausſprache.
Jngenieure, Techniker, Werkmeiſter,

lungsgehilfinnen erſcheint in Maſſen! Nieman
Ein harter Winter ſieht vor der Tür, denkt an8 aus aus der Zurückhaltung! Zeigt enre Geſchloſſenheit

eſuch der Verſammlung

der freien Ange
(Bund der

Vorträge der Herren
v m Bund der techviſchen Angeſtellten und Beamten,

and
ſt!aunie:

durch einmütigen

e 7ere, es gilt eure

r enrer
Arbeits gemeinſchaft

u Ang eſtelltenverbände
ngeſtell en und Beamten, Zentralverband derlwnses ehe e der Büroangeſtellte Al gemeiner Verband der

deutſchen Bankbeamten, Deutſcher Werkm Berband.)

Wo lassen Sie
Oberhemden u. Leibwösche

n
Z5I Narienstrasse 2

2 Minuten vom Rlebeckplatz entfernt

ihre Kragen, waschen?
Nur noch in der

Fernsprecher 5692.

We ich dort binnen 8 10 Tagen bedient werde.
Auf Wunsch wird auch ausgebesseri.

Ottomar Brehmer Nachſig.,

Ukör- Fabrik und WVein-
Halle a. S. Leipzigerstrasse 43, Tel. 6

empfehlt VBathervorragende deutsche u. ausläncdische

Rot reineu bililigsten Preisen.

Küchen. 5640

Apoſſo- Theater

Heute abend 8 Uhr: Erſtaufführung:

„Oie tolle Komtess“.
Opereite in 3 Akten von Walter Kolls.

Jntza Emnmy Sturm 0.
c n 1. September: Gaſtſpiel der hier

Operetten- Geſellſchaft

Curt OlfersVorverk. 91 u. TUhr, Sonmags ununterbrochen.

J J

Konſumverein für Wrißenfels-

Raumbutg und Amgzegend.

Das von uns aus der Domplantage in
Naumburg zu erntende O b ſe geben wir in
unſeren ſämtlichen Filialen (auch in Naum
burg nur Gr. Fiſchſtraße 24 und Michaelis
ſtraße 15) an jedermann, alſo auch an Richt
mitglieder zu angemeſſenen Preiſen ab.

Auf der Plantage ſelbſt wird Obſt nicht verkarſt

5846 Der Vorſtand.

Futtermittel. Helimittel,
Erstos Spezial-Goschäft für die

goesamte Kleintierzucht

T„Eiverge
Ein- und Verkaufsgenossenscheft des
Hallischen Gekflüqel- und Kleintierzüchter-

Vereins e. G. m. b. H., Halle a. S.
lafengerdöft ül. Härrerrtt. 5. fmnr. 6356.

Geöffnet von 8--1 und 3 6 Uhr.
Post- u. Bahnversand. Preisliste.

Zuechtgeräte. lehrbücher.

fausfraven Achtung

Wübo-Beichooda,
neue Friedens Waschmittel, ine nur

Grundstoffe, greift die Gewebe nicht ap,
giht ienge de weisse Wäsche.

Fragen Sie ren Kaufmann danach

i Waschmkte! werwe
G. m. h. H.,

852. Teleton 6200.
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Halle, Mittwoch, 27. Auguſt 1919.

Rachllünge zum Kullarbeiterftrell.

a der vorigen Woche „enthüllte“ Herr Peters im
Volksblatt“ die „Wahrheit“ über den „General“ſtreik
jer Kaliarbeiter. Jm Anſchluß daran verbreitete der
zezirksbergarbeiterrat unter den Kaliarbeitern ein
Flugblatt, in dem weitere „Wahrheiten“ verzapft und
die Bergarbeiterführer in der gerrepg Weiſe ange-
pöbelt werden. Am Sonntag, den 24. Auguſt fand in
Cöthen eine Vertrauensmännerkonferenz
des Bergarbeiter verbandes für den Bezirk Halle (umfaßt ganz Mitteldeutſchland) ſtatt, in
der man Abrechnung mit den Machern des widerſinni-
zen arbeiterſchädigenden Kaliarbeiterſtreiks hielt. Die
Lertrauensmännerkonferenz beauftragte die Bezirks-
eitung des Bergarbeiterverbandes zur Herausgabe
nes Flugblattes, in dem der wirkliche Sachver-
jalt über den „Generalſtreik“ der Kaliarheiter und
das „Wirken“ des Bezirksbergarbeiterrates gegeben
wird.

Ueber den Streik ſelbſt haben wir erſchöpfendjerichtet, intereſſant i aber doch, was die S er
trauensmänner, die wirklich von den Berg-
beitern gewählten und nicht nach Petersſchen Manie-
ren „berufenen“ Vertrauensmänner in ihrem
Flugblatt zu ſagen haben. Es heißt dort u. a.: „Die
Schädlinge der Arbeiterbewegung wühlen immer und
immer wieder in der ihnen eigenen gewiſſenloſen Weiſe
in den Kreiſen der Arbeiter herum. Mit einer
nicht zu überbietenden Dreiſtigkeitwagen es dieſe politiſchen Maulwürfe,
ihr letztes großes Verbrechen, die Lohn-
und Brotlosmachung unzähliger Arbei-
ter und deren Familien, zu „rechtferti-zen So ſkrupellos wie der letzte „Generalſtreik“„erhängt“ wurde, wie man ihn mit Hilfe von Terror
und Lügenmeldungen „überwältigend“ zu machen
uchte, ſo gemein und jedes politiſchen Anſtandes bar
ſt dieſes von Unwahrheiten ſtrotzende ſchmutzige Ver-
eumdungsblatt (das Flugblatt des Bezirksbergarbei-
errates. Red. d. „V.“), das im „Lichte der Wahrheit“
die ſchon ſo an v irregeführten Arbeitermaſſen
„aufklären“ ſo Die ganze geiſtige Armutdieſer Arbeiterführer ſpricht aus die-
ſen Schimpfepiſteln. Alle die vorgebrachten
gleißneriſchen Phraſen können nicht die unumſtößliche
Tatſache fortwiſchen, daß der in verbrecheri-
cher Weiſe provozierte Generalſtreik des Herrn
e in der Geſchichte der Arbeiterbewegung einzig
)aſte t e

zu der Angelegenheit im Unſtruttal, in der ein
chaumſchlägeriſches Frage und Antwortſpiel die zer-
ahrene Situation retten ſoll, erübrigt es ſich einzu-
zehen, wenn man die Tatſache feſtſtellt, daß die Ar-
beiter im Unſtruttal an demſelben Tage,
n dem Peters und Konſorten den Streik
zroklamierten, demonſtrativ die Arbeitaufnahmen und während der Dauer des
„Heneralſtreiks“ nicht daran dachten, ſich
von gewiſſenloſen Drahtziehern zumn Male in den Streik treiben zu
aſſen.

Die unvermeidliche Renommiſterei dieſer Lügen-
zpoſtel, ihr Umherwerfen mit den Zehntauſender Zahlen
der Streikenden haben wir ſchon des öfteren gebührend
getennzeichnet, wir wollen jedoch nur kurz an die Tat-
ſache erinnern, daß von den 44000 in der Kali-
induſtrie beſchäftigten Arbeitern kaum
er achte Teil geſtreikt hat. Jm Verlauf desziegeszuges“ dieſes „General“ſtreikes hatte ſich dieſer
rüchteil jedoch noch ganz erheblich vermindert, da ein
oßer Teil der in den Streik getriebenen Arbeiter, von
den lügneriſchen Phraſen dieſer Wölfe in Schafpelzen
angeekett, ihnen den Rücken kehrten und wieder an-

Bergarbeiter macht die Augen auf,ſeht wieder Herr Peters und ſeine Draht-
zjieher die Geſchäfte der ſchlimmſten Ar-
eiterfeinde beſorgen! Sie beabſichtigen, die

Beilage zur Volksſtimme.
intermänner zu durchbrechen. Macht es, wie es vieleergarbeiter bereits getan haben, ſ fft Euch dieſe

Arbe terfamilien ſind
akalen der Arbeiterbewegung

wirtſchaftlich ſchwer geſchädigt worden. Laßt Euch in
ukunft von ſolchen gewiſſenloſen Ver-rechern nicht wieder verhet en.

Der 81 ene Tarogrrrag wird den Wünſchen der
Bergarbeiter in allen ſeinen Teilen nicht entſprechen.
Den Vertragsſchließenden iſt es nicht anders SJm gegebenen Augenblick iſt jedoch heraus eholt wor-

en Reihen der Arbeiter zur Freude gewiſſer

Leute vom Halſe! Hunderte von
bereits von dieſen

den, was herauszuholen war. Wenn es nicht gelungen
iſt, allen Wünſchen der Bergarbeiter er zu werden,
dann lag es nicht an dem guten Willen der alten Ge-
werkſchaftsführer, ſondern an den Verhältniſſen. Bauen
wir auf dieſem Vertrag, der erſt ein Fundament ſein
kann, weiter, dann werden wir bei der Suleree
der Kaliarbeiter das erreichen, was im Intereſſe aller
Kaliarbeiter notwendig iſt.

Wir verſprechen Euch nicht wie dieſedemagogiſchen Hetzer das Himmelreich
auf Erden, weil wir Euch nicht belügen
wollen wie jene! In raſtloſer praktiſcher Tätig-
keit erreichen wir jedoch einen Erfolg nach dem andern,
wenn uns die Kaliarbeiter geſchloſſen und mit klarem
Geiſte unterſtützen, in der Erkenntnis, daß auch die
Peterskamarilla keine Bäume pflanzen kann, die in den
Himmel wachſen. Schüttelt dieſe Paraſiten von Euch
ab und haltet Euren bewährten Verband die
Treue, denn nur dann kommt Jhr vorwärts!

Halle und 6hallreis.

Halle, 27. Auguſt 1949.

é6ozialdemokratiſcher Verein für Halle und 6galkreis.
Freitag, den 29. d. M., abends 8 Uhr im „Sankt Rikolaus“,

Nikolgjſtraße:
Sitzung aller Funktionäre des 6ozigaldemokratiſchen Vereins.

Da ſehr wichtige organiſatoriſche Fragen erledigt werden
müſſen, ſo werden die Genoſſen gebeten, pünktlich zu erſcheinen.
Keiner darf fehlen.

Mit Parteigruß
Der Vorſtand. R. Heinas, Vorfſitzender.

Verſorgung mit Winterkartoſfeln.
Der Magiſtrat ſchreibt uns:
Da bis zum heutigen Tage weder die Reichs- noch die

Provinzialſtellen eine Entſcheidung über die Kartoffelverſorgung
im kommenden Winter getroffen haben, andererſeits aber das
Stadternährungsamt den Vorwurf, daß es die nötigen Vor
arbeiten nicht früh genug in Angriff nehme, von vornherein
entkräften möchte, len heute ſchon Rich tlinien gegeben
werden, wie in dieſem Jahre die Verſorgung der Bevölkerun
mit Winterkartoffeln für den Fall gedacht iſt, daß das Rei
den Handel mit Kartoffeln nicht frei gibt. Genau wie in den
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darüber unterrichten, ob der Landwirt auch in der Lage iſt
die gewünſchte Menge zu liefern. Auch iſt es unbedingt nötig
daß die betr. Haushaltungen den Wohnort und den Kreis, in
welchen dieſer Ort liegt, zuvor K722 feſtſtellen. Nur bei einer
ſolchen rechtzeitigen und ſorgfältigen Vorbereitung werden die
Haushalte in der ſein, auf die ſ. Zt. ergehende Bekannt-
machung hin ihren Beſtellſchein dem Magiſtrat mit der gebote-
nen Schnelligkeit und Genauigkeit einzureichen und ſo Verzöge
rungen zu vermeiden.

Sollte indeſſen in letzter Stunde die Freigabe der Kartofſel
wirtſchaft erfolgen, ſo muß trotzdem jeder Haushalt einen
Lieferanten ſichern, es hätte alſo niemand u. ſonſt bemüht;
andererſeits darf beim Fortbeſtehen der Zwangs wirtſchaft ange
nommen werden, daß die Kreiſe Delitzſch, Querfurt,Eckartsberga und der Saalkreis der Stadt Halle wie
der als Lieferkreiſe zugewieſen werden.

Fett- und S auf. Der Arbeiterrat ſchreibt uns: Seil
einigen Ta z Anfragen und Beſchwerden über dieſe Ver-
käufe ſo zahlreich beim Arbeiterrat daß wir uns ver
e ſehen, die Oeffentlichkeit von eiben einer Anzahlperſ üchtiger Fleiſcher zu unterrichten. Die Preisprüfungsſtelle

ats hat mit dem Arbeiterrat und den a re
der Flei die Höchſtpreiſe für Fett pro P auf 11, M.,
Speck 9,50 M., Rindertalg 9,758—-10 Tagen iſt hiervon n ſehen, das Feit war plötzlichSie das ausſte r die vielen uſa e

Fl
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„ausverkauft“.Wie komme es, daß ein
15 Mark das Pfund ve

neterten eiſe rſchützen können. Unſer Büro iſt von 91 un
et. Te Stadthaus

ir

it wir ſie gegen

4—-5 Uhr geö lephon Nr. 1337. Schmeer
ſtraße 1, 2 Treppen.

Senkung der Gemüſepreiſe. Die elle für Gemüſe und
Obſt hat die Erzengerhöt eife für Wei Rotkohl, Wirfing-
kohl, Grünkohl, von Möhren, gelbe Möhren, weiße Möhren und
Zwiebeln neu feſtgeſetzt. Seit einiger war es infolge der
günſtigen Gemüſeernte nur noch ſchwer möglich, auf den Groß
märkten die reichlich angelieferten Gemüſemengen, namentlich
in Weißkohl und Möhren, zu den Der reiſen mit der
wünſchenswerten Schnelligkeit abzufetzen. Um zu verhüten, dah
die leicht verderbliche Ware liegen bleibt und für die Volksernä

er geht, hat die Reichsſtelle die Erzeugerhöchſtpr
jetzt geſenkt.

w Das Re hl äft findet diesmalnoch am 29. und 30. Auguſt und 1. und 2. ember, wie bisher,
in den Räumen des Poſtamts 1 g Poſtſtraße) ſtatt. Vom

ungen an dennächſten Monat ab erfolgen die Za rJ des Reſtauxants ißbierhallen“ Näheres wird recht
zeitig an dieſer Stelle bekannt gemacht.

Fahrplanänderungen werden für mehrere Strecken im An
zeigenteil heute bekanntgemacht.

Tarifänderungen im Güterverkehr. Wie uns die Eiſenbahn
direktion mitteilt, werden die Güterverkehrtarife ab 1 Sept.
dieſes Jahres geändert, und zwar tritt eine Erhöhung der Ge-
bühren ein.

Viehzählung. Auf Beſchluß des Bundesrat findet im

vergangenen Jahren ſoll dann der Kartoffeln zum
Einkellern in den Haushaltungen als ntervorrat auf eine
der pu vier Arten möglich ſein:

1. Entweder unmittelbar durch einen Landwirt,

e r h en e hdur ung von einem4. durch Vermittlung der Konſumvereine, Berufsvereine
oder Fabrikbetriebe, für deren Mitglieder bezw. An
geſtellte und Arbeiter.

Für alle dieſe Bezugsmöglichkeiten beabſichtigt das Stadt
ernährungsamt, jedem Haushalte den Bezug bis zu 2 Zentnern,
für Bezüge vom Land vorausſichtlich bis zu 3 Zentner für den
Kopf zu geſtatten. Falls die Freizügigkeit des Bezuges der
Kartoffeln aus allen Teilen des Reiches nicht zu ermöglichen iſt,
wird bei der Provinzialkartoffelſtelle mit allen Mitteln dahin
gearbeitet werden, daß wenigſtens der direkte Bezug von Land
wirten aus allen Kreiſen der Provinz Sachſen möglich wird.
Um die ſpäter nötigen Arbeiten ſofort nach Bekanntwerden der
Beſtimmungen beginnen und dann ſo ſchnell als irgend möglich
durchführen zu können, wird heute ſchon empfohlen, daß die-
jenigen Haushalte, die ihre Kartoffeln unmittelbar vom Lande,
alſo von einem Erzeuger zu beziehen gedenken, jetzt ſchon mit
dem betreffenden Landwirt Fühlung nehmen und ſich genau

Deutſchen Reiche am 1. September d. J. eine Vi g
ſie erſtreckt ſich auf Pferde, (Ausſchluß Mili Rindvieh
Schafe, Schweine, Ziegen, Kanin und Das Ergeb
nis der Viehzählung dient lediglich den W der Staats und
Gemeindeverwaltung zur r enſchaftl gemein

Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht uſw. Jnsbeſondere
ſoll dadurch ein Einblick in die Fle en gewonnen werden,
die durch die heimiſche Viehzucht für ung verfüg-
bar werden.

w ider, We nfinden wieder re t WMontag, S und Mittwoch
abends 8 in der Hermannſchule und ktatt. Jn
dieſen Kurſen iſt den Kriegerwitwen n, fürchan anzufertigen. Die Anmeldung zu den verſchiedenen Kur-

gegengenommen.
Jn einer Bäckerei in der Landsberger Straße entſtand ein

Brand, der durch die herbeigerufene Feuerwehr nach einſtündiger
Tätigkeit auf ſeinen Herd beſchränkt wurde.

Guter Fang. Bei einer nächtlichen Streife wurden drei
männliche Perſonen ziel- und wohnungslos auf der Ziegelwieſe
angetroffen. Bei ihrer Einlieferung ſtellte ſich heraus, daß zwei
von ihnen wegen ſchweren Diebſtahls geſucht wurden.

Geſtohlene Kartoffeln. Jn letzter Nacht wurden in der Reil
r zwei Männer mit einem Handwagen angetroffen, auf dem
ich zwei Zentner Kartoffeln befanden. beide über den recht-

mäßigen Erwerb keine Angaben machen wollten, wurden ihnen
die Kartoffeln abgenommen und ſichergeſtellt.

Rovelle von Theodor Storm.
„Du meinſt: Was iſt mir Hekuba? Jch weiß es nicht; ein-

wal, in einer Stunde, hatte ſie, wie ich algubte, es mir angetan;
R äber

„Aber,“ unterbrach ihn ſein Freund, „du wirſt einen Kom-
entar in den Sockel deiner Statue einmeißeln müſſen! Warum
m o entlegene Zeiten greifen. Als wenn nicht jede Gegenwart
hren eigenen Reichtum hätte!“

„„Warum? Erneſte! Du ſprichſt ja faſt nie, ich weiß nicht,
delcher große Kritikus über Jmmermanns Triſtan und Jſolde.
Bas geht den Künſtler die Zeit. ja was geht der Stoff ihn an?
Freilich, aus dem Himmel, der über uns Lebenden iſt, muß der
ündende Blitz fallen; aber was er beleuchtet, das wird lebendig
ür den, der ſehen kann, und läge es verſteinert in dem tiefſten
Rabe der Vergangenheit.“

Wie drüben die Augen des ſchönen Mädchens in ihrer kind

en ugen des jungen Künſtlers invLegeiſterung.
„Wir wollen heut' nicht ſtreiten,“ ſagte der andere und blickteherzlich zu ihm auf; „aber wann leuchtet dieſer Blitz
„Sei nur fromm und ehre die Götter! Es gilt dann nur,
s neu erwachte Leben in Licht des Tages hinaufzuſchaffenund ich dächte, auch du hätteſt mir es zugegeben, daß ein paarmal

on meine Augen ſehend und meine Hände ſtark und keuſch ge
ug geweſen ſind. Aber das iſt es eben,“ f er fort, während
der Freund ihm ſeinen ſtolzen Glauben durch einen Händedruck
beläkigte, „ich fürchte, ich habe dieſes Mal nicht recht geſehen,
wer i war zu kurz noch in der Heimat; die furchtbare Wal
käre des Nordens verſchwindet mir noch immer vor dem heiteren
edränge der antiken Götterwelt; ſelbſt aus dieſen grünen Wellen
der NRordſee taucht mir das Bild der Leukothea empor, der ret-
tenden Freundin des Odyſſeus. Laß mich jetzt ich tauge dir
doch nicht mehr!“

Sie hatten während dieſes Geſpräches ihre Kleider abgewor
a und kraten nun auf die offene Galerie hinaus, bereit, in
s Meer zu ſtürzen. 8

Man hätte wünſchen mögen, daß nicht eben der Künſtler der
och ſchönere von ihnen geweſen wäre, oder lieber noch, daß außer
nen noch ein andres Künſtlerauge hätte ſein können, um
h zu künftigen Werken an der Schönheit dieſer jugendlichen Ge
halten zu erſättigen.

Noch ſtanden ſie gefeſſelt von dem Anblick der bewegten

Wellen

en ſh d nſtoßend, ſeitwärts vor dem Wind über die Waſſerfläche dahin.

Sturm rüttelte an den Brettern ihres Schuppens, dann und wann
ſchlug von draußen aus der Luft ein perwehter Vogelſchrei herein;

hinausgegangen, ja ſte

Waſſerfläche, die ſich weithjn vor ihnen ausdehnte. Raſtlos und
unabläſſig rollten die Wellen über die Tieſe, wurden flüchtig vom
Sonnenſtrahl durchleuchtet und verſchäumten dann, und andere
rollten nach. Die Luft tönte von Sturmeshauch und Meeres-
rauſchen; zuweilen ſchrillte dazwiſchen noch der Schrei eines vor
überſchießenden Waſſervogels. Eine ſtarke Woge zerſchellte eben
an dem Gerüſt, worauf die jungen Männer ſtanden, und über
ſprühte ſte mit ihrem Schaum.

„Hollah, ſie werden ungeduldig!“ rief der junge Aktenmann.
„Komm jetzt, und wie Tritonen wollen wir durch den grünen
Kriſtall hindurchſchießen!“

Aber ſein Freund, der Künſtler, blickte in die Ferne und ſchien
ihn nicht zu hören.

„Was haſt du, Franz?“
„Dort! Vom Frauenfloß her! Sieh Und er wies

mit ausgeſtrecktem Arm auf die ſchäumende Waſſerfläche hinaus.

Ein Kind!
„So ſcheint es; aber keine Okeanide!“
„Rein, nein; ſie kämpft vergebens mit den Wellen. Und dasvetrteſenſtigende Muſchelhorn hat leider ja nur der alte Vater

r ton c
Er machte Miene, ſich hineinzuſtürzen, aber mit raſcher Hand

hielt ihn ſein Freund zurück. „Du nicht, Ernſt! Du weißt, ich bin
der re Schwimmer, und einer iſt genug. Lauf zu der alten
Badeherxe dort am Schuppen und ſag' ihr, was zu ſagen iſt!“

Kaum war das letzte flüchtige Wort geſprochen, ſo ſpritzten
auch ſchon die Waſſer hoch empor, und bald. auf Armeslänge von
dem Floß, tauchte der braune Lockenkopf des immers auf.
Mit den kräftigen Armen die Wellen teilend, flog er dahin;
überall vor ſeinen Augen flirrte und ſprühte es; aber je nach
ein paar Schlägen ſtieg er mit der Bruſt über die Flut empor,
und ſeine Blicke flogen über die ſchäumenden Waſſer.

Noch fern von ihm ſpielten die Wellen mit ſchönen ſonnen-
blonden Hagaren; zwei kleine Hände griffen noch mitunter durch
den beweglichen Kriſtall, aber auch mit ihnen ſpielten ſchon die

Eine Seeſchwalbe tauchte dicht daneben in die Flut,
wieder und ſchoß, wie höhnend ihren rauhen Schrei aus-

Die alte Frau Kathi war vor ihrer brodelnden Kaffee
maſchine doch auch wieder von ihrer Unruhe befallen worden. Der

Der andre ſtieß einen Laut des Schreckens aus „Ein Weib!

es litt ſie nicht mehr auf ihrem Holzſtuhle. Sie war wieder
hatte ebenfalls ihr Schuhzeng abgetan,

W.

um zum Floß hinüberzuwaten, und ſtand jetzt dort, mit ihrer
harten Hand bald an dieſe, bald an jene Badezelle pochend.
„Frölen, ach liebes Frölen, antworten Sie mir doch!“

Aber es kam keine Antwort; nicht einmal ein Plätſchern ließ
ſich drinnen hören; nur das Rauſchen und Klatſchen der Wellen
zog eintönig, unabläffig ihrem Ohr vorüber.

Als ſie ratlos nach dem Land zurückblickte, ſah ſe einen Mann
auf e Schuppen zulaufen, und glei darauf hörte ſie ihn rufen.

„Frau Kathi! Frau Kathi Wulff!“ rief er durch den Wind
hindurch.

„Hier! Um Gottes willen, hier!“ Und eilig watete die
Alte über den ſchaukelnden Steg ans Land zurück. Oh, mein
Gott, Herr Baron, Sie ſind es! das Kind, das Kindt“

Er faßte ſie, ohne etwas zu ſagen, an den Armen, drehte ſie
mit einem kräftigen Ruck herum und wies mit der Hand auf die
offene Waſſerfläche hinaus.

das der andere Herr? Sucht er das Kind?“
Der junge Mann nickte.
„Allbarmherzi Gott! Man ſoll nicht räſonieren! Jch

räſonierte, Herr Baron, als ich vorhin Sie beide da auf dem
Deich herauskommen ſah Man ſoll nicht räſonieren; nein, nie-
mals, niemals!“Der Baron antwortete nicht; er ſah mit geſpannten Augen
auf die Flut hinaus. Ein paar Augenblicke noch weit von
draußen her ließ ſich der dumpfe Donner der offenen See verneh-
men und er packte wieder den Arm der Alten: h t. Fr
Kathi, da ſehen Sie hinl Run ſucht er ſte nicht mehr; er trägt
ſie ſchon in ſeinen Armen.

ie Alte ſtieß einen lauten Schrei aus.
Da tauchte die Geſtalt des Schwimmers mit der breiten Bruſt

aus den ſchäumenden Wogen auf, und bald ſah man ihn lang-
m, aber an dem abſchi n emporſteigen. In ſeinen
rmen, an ſeiner Bruſt ruhte ein junger Körper, gleichweit ent

fernt von der Fülle des Weibes wie von der Hagerkeit des Kin
des: ein Bild der Pſyche, wenn es jemals eins gegeben hatte.
Aber der kleine Kopf war zurückgeſunken; leblos hing der eine
Arm herab. Aus der Mittagshöhe des Himmels fiel der volle
Sonnenſchein auf die beiden ſchimmernden Geſtalten.

„Wie in den Tagen der Götter!“ murmelte der junge Mann,
der atemlos dieſem Vorgange zugeſehen hatte. „Aber jetzt, Frau
Kathi. an den Strand hinab! Nehmen Sie das Kind in Emp
fang; ich laufe zur Stadt und bringe einen Arzt er könte nötig
ſeinNoch eine kurze, eindringliche Anweiſung über de zunagn
von der Alten vorzunehmenden Dinge, dann eilte er fort; n t
einmal den Namen des Mädchens hatte er erfahren.
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Vivaeinm, BDerein für Aquarien und Terrarienkunde E. V.
itag, den 29. ds. abends 858 Uhr (vünktlich) ordentliche

vung in Bauers Reſtaurant, Rathausſtraße. Herr Dr. Tänzer
ſpricht über: Die Matariamücke und ihr Vorkommen bei Halle.(Viit mikroſtopiſchen Vorweiſungen.) Gäſte ſehr willkommen.

Feitz Paulſen. Unter den jetzt vielfach auftauchendenwachte die mit i e neuen, ſch r Ueberſinnliche gren
genden die wet Auftegung und Staunen enimmt der Wiener Fritz PaußPlſen eine allererſte StellunZum erſten Male erſcheint er hier in Halle ute, i Stlkeweg

abends 148 Uhr im gartſaal.
Das Stadtthester eröffnet ſeine Pforten wieder am Montag,

den 1. September, mit einer Aufführung von Richard Wagners
„Siegfried“. Die erſte m e FanmtkartenVn
findet am Dienstag, ptember, ſtaLetzte Gaſtſpielnege des Cölner Meteereitheeeere im Apollo

theater. Heute abend geht in neuer Einſtudierung die ausge
zeichnete Operette „Die tolle Komteß“, von Walter Kollo
in Szene, von Oberſpielleiter Hermann Feiner ſorgfältig ein-
ſtudiert. Die tolle Komteß hat in kurzer Zeit einen Triumph
zug dur eutſchland gehalten und überall grobe Erfolge er-
zielt. Die Titekvartie ſingt Emmy Sturm a. G. Karten ſindm r vertauf im Theaterbüro von 9--1 und b 167 Uhr er-
)ält

Bad Wittekind. Auf das heute, Mittwoch, abend 8 Uhr
ſtattfindende Extra- Konzert der Kapelle des Füſ.-Regts, Nr. 36
und der Männerchor-Liedertafel ſei nochmals empfehlend hin
gewieſen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, finden nachm.1 Ubr und abends 738 Uhr Kongerte von der Kapelle des Füſ.
Regts. Nr. 96 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt
ſtatt. Die Vortragsfolgen enthalten Tonwerke von Morena,Mendelsſohn, Mozart, Puccini, Auber, Latann, Schreiner, sit.
bert, Komzak, Hartmann, Gialdini, Wallace, Bizet, Grieg, Flotow,
Boieldieu, Delibes, Jeſſel und Sirauß. Abonnenten für Witte-
tind haben zum Abendkonzert freien Zutritt. Die Eintritts
yreiſe ſind aus der Angeige zu erſehen.

Aus der Provinz
Vildungsausſchüſſe im Bezirk.

Wir fordern unſere rer J P auf, an allen den
Orten, wo es notwendig ſein ſollte, Bil r m üſſe
ins Leben zu rufen, s Jentrale gilt der rks-Bildungsausſchuß in Halle, von v Material und
die nötigen Anregungen zu erhalten Schon be e

ezirksBildungsausſchüſſe Kpen u Iwrr r b lichſt dem
Vildungsanusſchu riften an den BezirksBildungsansf ſind an de a orſitzenden, Genoſſen a x
Seydewitz, en Große Brauhausſtraße 17, zu richten.

Abermals ein blutiger Zwiſchenfall im Zeitzer Revier.
Das Garniſonkommando teilt uns mit:
Jn der Nähe von Langendorf, 4 Km. nordw. e

(S.-A. kam es am 22. Auguſt 1919 gegen 11 Uhr nachts zu
einem 51 uſamme nſtoß zwiſchen einer Patrouille der dort ſtatio-
nierten Abteilung der Reichswehrbrigade 16 und mehreren
Plünderern. Rach eingehender Ermittelung ergibt ſich über
den Vorfall folgendes Bild:

Die Patrouille, die zum Ernte Jus in der dortigen Flurkommandiert war, gewahrte um en wiezwei Mann der vom Schichtwechſel guf G Phönix zurück

kehrenden Arbeiter in einem Mohnfelde zu plündern an-
fingen. Nach der Vorſchrift rief die Patrouille die Plünderer
an, als Antwort fiel ſofort von den Arbeitern
her ein Piſtolenſchuß, wie einwandfrei durch Aus
ſagen ſämtlicher Soldaten feſtgeſtellt und von den Arbeitern
nach Rückfrage bei dem Direktor der Grube Phönix auch
zugegeben iſt. Die angegriffene Patrouille erwiderte
J Feuer, worauf von den Arbeitern her weitere Schüſſe
fielen.

Hierbei wurde ein Soldat verwundet. von den Arbeitern
ſoll einer tot und mehrere verletzt ſein.

e die Patrouille das Feuer eingeſtellt hatte, wurdeſie erneut von etwa 30 Arbeitern, die ſich inzwiſchen angeſammelt hatten, bedroht. Erſt als die Patrouille drohte, von
der Waffe Gebrauch zu machen, zerſtreute ſich die Anſamm

lung.

Brachſtedt. Berichtigung. Jn dem geſtrigen Berichtdes Gen. Richter iſt durch Fſteliung ein Jrrtum unterlaufen.
Der Pfarrer hat nicht 65 bis über 100 Mark pro Morgen ver
langt, ſondern da Auktion war, wurde dieſer Preis geboten, der
auch vom Herrn Pfarrer angenommen wurde.

Gefährliche TSindrecher. Am Sonntage in früher Morgenſtunde zwei Män
feſtgenom

la einen
ver

wurden am Beide en

ner aus Halle, Albert Gründler und Fritz Jankowski
men. Sie hatten v porger in der en BEabruchediechſta 1 verübt. Auf dem Wege zur e
ſuchte der eine Einbrecher einen Kaſten mit geſtohlenen
waren über das Geländer der neuen Saalebrüde in den FJe 1 der r n e ra rufaſſen daran hinderte eeuerte den Beamten ins e und er Zi

chtmeiſter ſandte dem Fliehenden e W wuhteaber wegen des Blutverluſtes von einer er olgung ab
chen. Auch der andere, von Kriminalwachtmeiſter Wagner gern Einbrecher, machte mit gen affe einen Be
Fpiungepe der jedoch en ung ves durchKinn und en geſchoſſenen en nicht e re

Weißenfels. Mitgliederverſammlung. Donnerstag, den z d M, abends 8 Uhr, findet in Schumanns Garten

die nächſte J e erverſammlung ſozialdemokratiſeins ſta t der TagesordnungMitglieder äheres iſt aus dem Jnſerat er i
Dürrenberg. Zucker aufKreis iſt in der Lage aus ſeinen rniſſen pro e

a u e en W uerſer r d für Septemberlaſtändas iſt, zuſammen mit den
ür jeden Einwohner 3
Keinen Anſpruch auf die Soefangene, 2. Militärperſonen, 3 oſt und Schankwirtſchaften,
ſowie Bäckereien und Konditoreien ihren Gewerbebetrieb,
4. alle im Kreiſe Merſeburg nur vorübergehend anweſendenſoren (Feriengäſte, Beſuchefremde, Staditkinder Die Er
parnismarken treten am 25. 1919 in Fran Sie gelten
is einſchließlich 31. Oktober 1919, jedoch nicht in erſten acht

Tagen jeden Monats. Während dieſer acht dürfen nur die
laufenden Monatsmarken beliefert werden, die auch im übrigenvor den Erſparnismarken vorzugsweiſe zu beliefern ind

Naumburg. Die Schaubühne. Jn dieſem kleinen, in
timen Theater hat arg in kürzer Zeit ein über Erwarten
anheimelndes ſchönes Haus bekommen. Das Haug ſelbſt wirkt
in ſeiner ſtilvollen Einfachheit ſchon von außen n renee Das
Foyer in roſa Farbe gehalten mit n n enzen undweißen Säulen iſt hell Zu freundlich, die Möbel 5 el an

W und in dem ganzen Raume per farbenfreudige, lichtetimmung. Der Zuſchauerraum mit ca. v. iſt bei
den Farbenzuſammenſtellungen der Wände, Decke und Bänke ſtil-
voll und harmoniſch ausgeſtaltet worden. Alles unnütz Ablen-
kende iſt vermieden worden und die Gedanken werden unauffällig
nach der Bühne konzentriert. Die mit dunkelviolettem Voghang

r r Bühne iſt mit allen neuen Einrichtungen der
nik ausgeſtattet. Dem jungen Unternehmen, das nichtapitaliſtiſchen, ſondern gemeinnützigen Zwecken dient, wünſchen
einen ſchönen, dauernden Aufſtieg und bitten unſere Freunde

und Genoſſen, durch lebhaften Beſuch dieſes gemeinnützige Unter
nehmen zu unterſtützen. Am Dienstag, den 26. Auguſt, wird mit
der Aufführung von Shakeſpeares „Hamlet“ begonnen.

Aſchersleben. Weitere Beſetzung der Landrats-
er durch unſere Genoſſen Dem erſt kürzlich zumürgermeiſter gewählten mehrheitsſozialiſtiſchen Sladtrat Müller

iſt der Landratspoſten des Kreiſes Quedlinburg vorerſt kommiſſa-
iſch übertragen worden.

Kleine Nachrichten. z h ertrank geſtern im
ſeinemluter der Grube Theodor ein ſechsjährige mÄArbeitsſas n bringen r Die Le W W

ein

e 500 Gramm zugeteilt.
tellung haben: 1. Kriegs

urde da V l t elw s Dorf Vahrholz r eSe Wie

ittenberg ertrank

eine große Anzahl Miethäuſer Heiz und Warmwaſſer-

r Eine große Falſchmünzer werkſtatt
entd

Sammelbecken gefunden. Jm Forſtrevier See
ren

rſchte a S ſich ebrKoßleb en tie
nſtrut und e

de irwen ein Ulan. Bergu

Neukölln. Städtiſche r r Ein
verſorgung erhalten. Bei der jetzigen Kohlen und Heiznot iſt

t. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen, in der

Waldbrand gewaltigen Schaden angerichtet. Etwa 250
25jährigen Beſtandes wurden vernichtet. Von r in

bitten e i tie nie in dihen info d ren nfälle in die
i e Tee dwJ ſeitens derlieben erfolglos. Ein 1 eiter erſchoß in ued.

burg ſeine 16jährige Geliebte. Nach der Tat erſchoß er ſich

ädtiſches Fernheizwerk will die Le Neukölln erbauen. Du

as Werk ſollen nicht nur die ſtädtiſchen Gebäude, ſondern au

dieſer Verſuch einer kommunalen ärmeverſorgung von allge
wer Jntereſſe.

Burgſtraße eine große Falſchmünzerwerkſtatt auszunehmen und
n von acht Falſchmünzern feſtzunehmen. Die beſchlag

Amtliche velanntmachungen für Halle n8.

Die 12. ſtädt iſche Markenausgabeſtelle wird vomember 1919 ab von Delitzſcher Straße 10 nach Delitzſcher Se 2

Gaſtwirtſchaft von Kunze)

SHalle, den 26. Auguſt 191 Der Magfſtrat.,

Lebensmittel-Kalender.
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am

Donnerstag, den 28. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 31001
bis 35 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num
mern 35 001 bis 39 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes können 60 Gramm zum Preiſe von
49 Pfennig abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vor-
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von gem. KaffeeMiſchung, garantiert
30 Prozent reiner Bohnenkaffee. in der Talamtſchule, am Don-
nerstag, den 28. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 1--38 000 vormittags
von 8-—12 Uhr und nachmittags von 2—-6 Uhr, ſofern ſie bei der
letzten Verteilung von gem. Kaffee-Miſchung noch nicht berück-
ſichtigt ſind. Für jede Perſon eines Haushaltes kann PFzundzum Preiſe von 75 Pfening für das Viertelpfund abgegeben wer

Amtliche Bekanntmachung.

iſt bereit zu halten.
Jn Ergänzung unſerer Bekanntmachung vom 23. Auguſt 1919

weiſen wir darauf hin, daß die Anmeldungen t Kundenliſte
z diejenigen Perſonen, welche nachträglich n Beſitz vonigarrenmarken le ſind, bis einſchließl Freitag den
29. Auguſt 1919, bei den in der betr. Bekann ung verzeich
neten Geſchäften erfolgt ſein Nach Ablauf des vorbenann
ten Termines eine nachträgliche Anmeldung zur Kundenliſte
ausgeſchloſſen.

Sacharin. Die Jnhaber von Apotheken und
werden hierdurch aigegidegt am Donnerstag, den 238.

die Bezugsſcheine für H-Packun D a im Stadtern ngs
Rarttplas 22, Zimmer 9, während der e

amt,vormittags von i Uhr, abſuhelen, Ein Ausweis iſt mitzu
hein arte, den 27. Auguſt 1919. Der Magiſtrat.

Amthiche Belunntmauchungen für Weißenfels.

Die Ausgabe der e rten erfolgt am ehe29., und Fodee den 30. Auguſt, von 8--1 Uhr wieFreitag, den 29 Auguſt: Feitbüro: Sch

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld

2 Grudeöfen,

verzinktesBlech, neu,

O. Seidel, Enke, Wagner. tadthaus: Carl Se rie. K. olim,
Jacobi, K. Seivel. Beuditſchule- Selm, Hartmann, Fr.

a e
Alle Sorten Felle, ſener

nahmten 358 u 50 m wie e
iſt, weitere 6144z3 deutſch ſi e ve t wor ſind, nd h 1
Wehen aus dirn e 37
unglWir de W rpianſ t t vere fort Halle

r v r abe r in At Zit einſtündigerin r m h S St nB. eiſee ar a arfſt Skeſer Zu,ren gef V e a t r r
g3 ne t r ert e n d ſah aufzeriſen. uf der S nhauſen meldeten ſich im D-Zugwanzig meiſt a rn v r und an den obere

eilen 7351 4e ſag daten ehe
e in erverlegter, e n ger en und nun Kuinbertt ömt um z baten. n a
e eg und zwei Kra ern, We zufällig u D. Zug

nd waren. leiſteten die lſe und verbanden in mehr
e w Arbeit die t a r Waren wurde inz usgeladen. nden Verſpätung ſetzte der

Zug n en und eW e eit. ne Mir chen der Familie Bittner inRNaſ n t 2 e e als er mit einem Fudemer gefahren h in den gen und wurde überfahr en

en eingedrückt deren es ſofort veDie ak ne aßen, daß ſie ve Jenaer Klinik acht e mee
Treuen i. vo J Aufregender g am f mit einenVerbrecher. u Vorfall welt ſich hier ab,

Die hieſi Fendarmerie w in Erfahrung gebracht, daß der

langgeſuchte Mörder Hübner in in Treuen ne Wohnung zu ehetehtt war. Als die Beamten e n So ſchrei
Snge über einten und in das Haus e

el e Eheftae e wen W rdes im Nachbarhauſe wohnenden Aretn Kind und ein Polizeibegmter verwundet wurden. Daraufhin
das Mematiſc umſtellt, um ein Entweichen de

d der Racht zu verhindern. Da Hübner am Mor8 h ws dem r aufnahm. e man
mit Handgranaten zu ſtürmen. n r voran wurde Hübner als Leiche unter den Römer des

Hauſes hervor W Hübner hatte 31. get in der Nähe
von Treuen ein Liebespaar Liebhaber erſchoſſenund an dem i igri en Mädchen ein Wuweres Sittlichkeitsverbre-

chen verübt. eine Erlangung war eine hohe Belohnung

nitz. F. UAnglücksfall. Ein bedauerliche nglücksfall ereignete ſich in der Brauerei in der Roonſtt

Von einem dort aufgeſtellten Geſchütz löſte ſich ein ſchwerer Schuß

durch den ein 3 oldaiviliſt und V getötet wurden. DiUnterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.
Minden. Die aufgedeckte Achtmillionenſchie,bun Se Zu vereiteiteß Waffenſchiebung in Minden erfahren

wir, daß vier Per W verhaftet worden Rind Ein Oberfeuer

werker Hermann r nz Brand und Artur Kerſten aus Minden und in Direktor lter Waſſerzug aus Verlin

Das Reichsverwertungramt hatte die Gewehre zur Peräußerungfreigegeben. aber nur unter Bedingung, daß ſie ort und
daß die Metallteile zu Schrot verarbeitet werden ſollten. Es
handelte ſich um minderwertige Waffen. Die Schiebergeſellſchaft
kümmerte ſi c jedoch nicht i ng, ſuchte vielmehr die Gewehre w. ls vollwertige Waffen wieder zuverkaufen. Sie zah en das Sie 45 Mark und verkaufte den

en Poſten von 60 000 Gewehren für 175 Mark. das Stück anhie VWoren Der d am Stück nicht weniger als 130 Mark ver

dienen. Schieber e Fil. r dem Geſchäft ungefähr zwei Rilionen in die Taſche Das Reichsverwer
e kam jedoch dem n noch zur rechten Zeit
gef her We an e e a i W

im als ger eineSanta angezahlt werden Siſte ſ Peter

Turin. Waldbrände. Die Blätter melden aus Turin
ab die ungeheuren Waldbrände von neuem wieder aufgeflammt

New Hork. Einwanderungsgverbot. Das Ein
wanderungskomitee unterbreitete dem Kon einen Geſetzent
wurf, durch den die Einwanderung auf zwei e verboten wird
Die Annahme der Vorlage iſt wahrſcheinlich.

Aberdeen. 250 000 Faß Räucherheringe fü
Deutſchland. Die Konferenz der Fiſchräucherer hat bekannten daß ſchottiſche Fiſ räuch erer mit deutſchen Käufern n

otterdam einen Vertrag auf e von 250 000 Se
räucherte Heringe im amtwert von 750 000 Pfund Steruing
abgeſchloſſen n. Den deutſchen Käufern wird dabei Kredit
er Die Lieferung werde binnen Kurzem ihren Anfang
nehmen.

Würfel, Schieck, Rauhardt. Reuſtadtwache: Keck, Hecht, Pennert,
W. Schmidt.

Sonnabend, den 30. Auguſt: Fettbüro: K. Bach, Kathe,Zweig, Jrmiſch, Röhrich. Stadthaus: H. Seidel, Heyſſel, R.
Schmidt, Bergmann, urze. Beuditzſchule: Doſe, Trommet,
Huth, Schirmer, Conrad. Reuſtadtwache: Vogler, Schrecker, Petri,
P. Würfel, Werner jun.

Als Ausweis iſt der Brotſchein und die Fleiſcherkunden-
nummer vorzuzeigen. Für diejenigen. welche ihre Fleiſchkarten
ohne nis ne Grund nicht abgeholt haben, findet eine nachz de An am Dienstag, den er, im Fettbüro5 4 Zeit von Uhr unter Verluſt des 1. Wochenabſchnittes

a

Olivenslverkanf. Jn nachſtehend aufgeführten Geſchäften
wird von heute mitta 74 Olivenöl das J zu 12 Mark frei
verkauft. Firma Konſumverein, einigeStroße; m ä en drei Leipziger Straße; Hoske,

e et a Konſumverein,Schillerſtr e rüfe, Markt; Stauch,aumburger s S rakeiateant tzold, Markt;Lötne ari 72 Schlegel, Schützenſtraße; dlich, Markt;
Chriſt, Feldſtraße.

Donnerstag, den 28. Auguſt
gegen R e telwarke 287 ein halbes PfundAepfel zum r Tr morgens 8 Uhr auf dennMarktplatze We en Lebensmittelſtammkarten
Nr. 27 001 bis SchWellen e Ausuß 1919.

Häute, Verhagre n. Volle

Preis 50 und 65 Mk. Grammophon- kaufen zu HöchſtyreiſenFahrylanändernng,. A. Reich, Platten Godr. Dangiovit,
d hen oder inge gebe Halle (S) Saimmelſtr. 16. eder Ah San 2 de r.e e e e un Hahne e er Sandleiterwagen545) Oberröblingen (an 822 W zwiſch. Witten 0 ſ. Preiſen ohne f in allen G

e e Sozin V Sarte äſe2 a h t Beferbar e J vogenen cHalle (Saale), im Auguſt 1919.Eiſenbahndirektion. an haft. Beſte Ausführung.

O. Kutscher, ar

S Wesch.s Seife
kauft man am biülligseten bei

Otte Vornsehein, 6. m. b. H., witelst.
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